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Sedan.
Jeder Deutſche, der mit Dank gegen Gott in der

Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches die Quelle und
Vorausſetzung für die Größe, den Wohlſtand und das Glück
unſeres Volkes erblickt, wird es bedauern müſſen, daß nicht
das Sedanfeſt amtlich zu einem Nationalfeſte erhoben iſt,
wie in den erſten Jahren nach der Begründung des Reiches
der Volkswille offenkundig forderte. Umſomehr ſollten alle
wirklich vaterländiſch denkenden Kreiſe an der Feier dieſes
Tages feſthalten. Gewiß bildet ſich ja neuerdings auch der
erſte April, an dem wir mit dem Frühlingserwachen Bis-
marcks Geburtstag feiern, immer mehr zu einem nationalen
Feſte heraus. Aber wenn auch die Erinnerung an dieſen
größten Genius des deutſchen Volkes zugleich das dankbare
Gedenken an ſeinen Herrn und Kaiſer und zugleich das an
alle ſeine Paladine in ſich ſchließt, ſo eignet ſich doch noch
beſſer anſtelle dieſes auf die einzelne große Perſönlichkeit
hinweiſenden Tages der Tag von Sedan zum allgemeinen
Nationalfeſt. Das wiſſen nur allzu gut die Verräterſeelen,
die ſich in ſchimpflicher Entartung vom Gedanken des Vater
landes losgeſagt haben und ihre Hoffnungen auf der Zer-
trümmerung des Reiches erträumen. Nicht ohne Grund hat
die vaterlandsfeindliche Sozialdemokratie von jeher den
Sedantag geſchmäht und gehöhnt. Nicht umſonſt hat ihr
Führer Bebel kürzlich auf dem internationalen Sozialiſten
kongreß in Amſterdam unter dem frecher Jubel ſeiner Ge-
noſſen erklärt, daß die deutſchen Sozialdemokraten froh ſein
würden, wenn dem Deutſchen Reiche durch ein Sedan, wie
Frankreich es erlebt habe, die Republik beſchert würde;
denn klar und deutlich hat er in ſeinen weiteren der-
artigen Ausführungen dem Bedauern Ausdruck gegeben,
daß es in Deutſchland, dem ſeiner Meinung nach politiſch
und militäriſch ſchlechteſt regierten Lande, noch Monarchien
gebe.

Es iſt eine Schande für unſer Volk, daß ſolche wahn-
witzige Verräter in unſerer Mitte leben dürfen, ohne auf
Schritt und Tritt die Verachtung der Geſamtheit zu er
fahren. Und faſt noch heißer brennt die Scham auf der
Wange aller Vaterlandsfreunde, daß dieſe unerhörte Ver-
räterei wieder und immer wieder auch bei demjenigen Teile
unſerer Demokratie heimliche oder offene Unterſtützung
findet, der doch behauptet, bürgerlich geſinnt und ein
Gegner der Sozialdemokratie zu ſein. Auch dieſe Kreiſe

ſind Gegner des Sedanfeſtes und zwar hauptſächlich deshalb,
weil ſie in dieſem eine Verherrlichung der kriegeriſchen
Eigenſchaften unſeres Volkes erblicken. Wie oft hat man es
von den alten Friedensweibern hören müſſen, daß man ſich
allenfalls den 18. Januar als nationalen Gedenktag gefallen
laſſen könne, da an dieſem die Sehnſucht der vormärzlichen
Demokratie erfüllt ſei. daß aber niemals der „blutige“ Tag
von Sedan zum Nationalfeſte erhoben werden dürfe. Wenn
dieſe Toren heute einen Blick auf die Weltlage werfen
wollten, ſo würden ſie Zug um Zug erkennen, wie abge
ſchmackt dieſer Einwand iſt. Wohin ſind die die Menſchheit
beglückenden Friedensfreunde geraten mit ihrer Ver
ſicherung, daß die Kriege immer ſeltener werden und die
großen Völkerſtreitigkeiten nur noch mit Streuſand und
Papier beglichen werden würden? Ringsum ſtarrt die
Welt in Waffen und die Vergewaltigungen, welche die Ja-
paner gegen die im Schutze der Neutralität vor Anker ge-
gangenen ruſſiſchen Schiffe verübt haben, zeigen ebenſo
deutlich wie die allem politiſchem und menſchlichen Rechte
hohnſprechende Vergewaltigung der Buren durch England
und Younghusbands Eindringen in die Geheimniswelt von

eute noWaſſa, daß an e r Herrſchgebiete
gilt der Stärke krotzig. Recht;
mit dem Schwert gebeut der Skhthe
und der Perſer wird zum Knecht.“

Mitten in den gährenden Streit national aufſtrebender
Völkerſchaften geſtellt, kann Deutſchland ſeine geſchichtliche
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und kulturelle Sendung nur erfüllen, ja ſeine heiligſten
Güter nur verteidigen, wenn es wehrhaft bleibt in der Tat
und im Geiſte. Schlimm genug deshalb und Pfui der
Schande, daß in unſerem Lande wieder und immer wieder
ſich Buben finden, die den Geiſt der Tapferkeit, ſchlichten
Treue und gewiſſenhaften Pflichterfüllung in unſerem Volke
zu zerſetzen und ſo durch Entartung den Boden für die
vaterlandsloſe Demokratie zu nähren trachten. Aber ein
Hinblick auf Südweſtafrika, wo unſere Söhne und Brüder
jetzt im Kampfe ſtehen, gibt uns auch die tröſtliche Gewiß-
heit, daß trotz aller Bilſe, Beyerlein und Baudiſſin der
ſittliche Boden nicht zerſtört iſt, in dem das Werden und
Wachſen unſeres Volkes gewurzelt hat. Darum wollen wir
nicht wehleidig über die ſchweren Verluſte klagen, die uns
in Südweſtafrika getroffen haben; ſondern ſo hart auch der
einzelne davon betroffen ſein möge, wollen wir bedenken,
wie unendlich ſchwererer Opfer es bedurft hat, um unſer
Vaterland zur Einheit zu führen und wie furchtbare Opfer
der Tag fordern würde, an dem wir erneut für unſere Ein-
heit und Freiheit fechten müßten. Das Wort jenes tapferen
preußiſchen Generals, der nach langer Friedenszeit als erſter
1864 auf blutiger Wahlſtatt fiel, gilt auch für diejenigen,
die dort jetzt in Südweſtafrika ihr Leben für ihren König
gelaſſen haben: „Es war die höchſte Zeit, daß wieder einmal
ein preußiſcher General für ſeinen König ſtirbt.“ Und ſo
lange dieſer Geiſt noch lebt, ſo lange das deutſche Volk in
Ernſt und Treue ſeiner Pflicht nachſtrebt, werden wir den
Sedantag feiern dürfen als den Anfang, nicht als den Ab-
ſchluß der deutſchen Geſchichte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. September.

Der deutſche Mittelſtandsverband.
Der allgemeine deutſche Handwerker- und Jnnungstag

ſetzte am Dienstag ſeine Verhandlungen fort und faßte dabei
den vermutlich wichtigſten ſeiner diesmaligen Beſchlüſſe.
Obermeiſter Rahardt-Berlin erörterte die politiſche Lage des
Handwerks, wies auf die lückenhafte Geſetzgebung und die
gänzliche Unbrauchbarkeit des gegenwärtigen Handwerker-
geſetzes hin und betonte unter dem Beifall und Unwillen
der Verſammlung, daß ſeitens der Regierung in all den
zur geſetzgeberiſchen Erledigung ſpruchreifen Fragen zu
Gunſten des Handwerks nichts, aber auch rein garnichts ge-
ſchehen ſei. Er wies dann darauf hin, daß der Mangel
an Einigkeit unter den Handwerkern die Hauptſchuld daran
trage, daß ihnen eine ſo geringe Beachtung erwieſen werde,
die auch heute darin wieder ihren Ausdruck finde, daß die
Miniſter nicht einmal einen einzigen Kommiſſar zu der Ver-
ſammlung geſchickt haben. Demgegenüber kann einzig und
allein der feſte politiſche Zuſammenſchluß des Handwerks
helfen. Verſtändigerweiſe bezeichnete der Berichterſtatter
es aber als ein törichtes und wahnwitziges Unter-
fangen, eine neue Partei gründen zu wollen.
Vielmehr wolle der Handwerkerftand nur eine Ver-
einigung, mit der ſich die Parteien bei der Auf-
ſtellung von Kandidaten bei den Wahlen zu verſtändigen
haben. Dieſe Vereinigung werde darauf drängen müſſen,
daß Wahlkandidaten aus dem Mittelſtande aufgeſtellt
werden und zwar nicht nur in Durchfallswahlkreiſen. Jn-
dem die Organiſationsfrage weiterer Verhandlung vorbe-
halten und für jetzt nur die Vereinigung des ganzen Hand-
werkes als einziges Ziel ins Auge gefaßt wurde, nahm die
Verſammlung unter Ablehnung des Namens Deutſche
Mittelſtandspartei“ die folgende, vom zweiten Bericht-
erſtatter Baumeiſter Küſtner- Hannover beantragte Ent
ſchließung an:

„1. Der Allgemeine deutſche Handwerker- und Jnnungs-
tag begrüßt mit Genugtuung die auf allgemeinen Zu-
ſammenſchluß des Mittelſtandes zu einem deutſchen Mittel-
ſtandsverbande gerichteten Beſtrebungen und empfiehlt
den deutſchen Jnnungsverbänden, überall im Reiche in Ver
bindung mit den weiteren Angehörigen des Mittelſtandes
Ortsvereinigungen, wo ſolche noch nicht beſtehen, ins Leben
zu rufen, eventuell beſtehende Verejnigungen warm zu
unterſtützen und dieſe Vereinigungen der gemeinſamen
(noch zu gründenden) Zentrale zuzuführen.

2. Ferner ermächtigt der Allgemeine deutſche Jnnungs-
und Hondwerkertag die Mitglieder der Kommiſſion zur
Gründung eines Mittelſtandsverbandes unter Hinzuziehung
ſämtlicher einſchlägigen Verbände im Deutſchen Reiche un
verzüglich alle Vorbereitungen zu treffen, um einen wirt-
ſchaftlichen Mittelſtandsverband über das ganze Deutſche
Reich in die Wege zu leiten.

3. Späteſtens im November d. Js. iſt ein Verbandstag
von der eingeſetzten Kommiſſion einzuberufen, auf welchem
die geſamten mittelſtandlichen Exiſtenzen im Deutſchen
Reiche zu einem großen Verbande zuſammengeſchloſſen
werden ſollen, der die Forderungen des geſamten deutſchen
Mittelſtandes nachdrücklichſt zur Verwirklichung zu bringen
haben wird.“

Nur mit großer Genugtuung kann man dieſen Enkt-
ſchluß begrüßen. Es ſtand nach gewiſſen zutage getretenen
Wünſchen zu fürchten, daß tatſächlich der Handwerkertag n
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Magdeburg die Begründung einer beſonderen Partei be-
ſchließen würde. Jndeſſen haben ſich auch hier die Ver-
hältniſſe ſtärker als die Menſchen erwieſen und die Leiter
haben wohl daran getan, den eingeſchlagenen Weg zu be
treten. Sie ermöglichen es dadurch jedem chriſtlichen
deutſchen Handwerker, ohne Anſehung ſeines Bekenntniſſes
und ſeiner Parteiſtellung dem Mittelſtandsverbande beizu-
treten, und es ſteht zu hoffen, daß dieſer Verband in unſerem
politiſchem Leben ein Sauerteig werden wird, der die ſtaats-
erhaltenden Parteien durchdringt und mit der Ueberzeugung
erfüllt, daß dem Handwerke und allen Zweigen des Mittel-
ſtandes, als dem feſteſten Bollwerke gegen die Sozialdemo-
kratie, geholfen werden ſoll und muß.

Je elementarer dieſe Bewegung in ihrer Wucht inner-
halb der einzelnen Parteien ſich geltend machen wird, je
mehr ſie in einer der beleidigenden Haltung der Regierung
gegenüber berechtigten Rückſichtsloſigkeit ihre Lebenskraft
erweiſt, deſto mehr werden auch die befrackten und beſternten
Schrittmacher der Sozialdemokratie gezwungen werden, mit
ihr zu rechnen und ſich auf den ſtaatserhaltenden Gedanken
zu beſinnen. Freilich werden die Handwerker dabei auch
mit dem Mißtrauen und einer gewiſſen Lauheit der be
ſtehenden Parteien zu kämpfen haben, die zum Teil nur ſehr
ungern ſich von der neuen Bewegung vorwärts drängen
laſſen werden. Es werden dem neuen Mittelſtandsverbande
deshalb mancherlei Verſuchungen nicht erſpart bleiben und
auch er wird in ſeinen Reihen mit einer gewiſſen Verräter-
ſchaft zu kämpfen haben, die um kleinlicher Augenblicks-
erfolge oder Eitelkeitsbefriedigung willen die Ziele des
Ganzen preisgeben möchte. Aber die bittere Not, die in dem
Handwerke herrſcht. wird ſicherlich helfen, dieſe ſchlimmſte
Schwäche des deutſchen politiſchen Lebens zu überwinden
und den Mittelſtandsverband dadurch zugleich zu einem Er-
neuerer des politiſchen Charakters in unſerem Volke machen.
Das twalte Gott!

Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg aus Bad
Elſter. Wie die „Zeit“ von einer dem ehemaligen Oberleut
nant Mattachich naheſtehenden Seite erfährt, handelt es ſich
bei der Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg nicht um
eine Entführung, ſondern ſie geſchah mit vollem Einver-
ſtändnis unter eigener Hilfeleiſtung der Prinzeſſin. Matta-
chich ſei vor einigen Tagen mit der Prinzeſſin in Dresden
zuſammengekommen und habe dort mit ihr alle Details
des Fluchtplanes feſtgeſetzt. Prinzeſſin Luiſe wurde von
Leuten des Mattachich entführt. Sie hat einen Schmuck
von hohem Werte mitgenommen. Der Fluchtplan war vor-
bereitet und mit Schlauheit durchgeführt. Die Behörden
an der Grenze nach Frankreich und der Schweiz wurden
verſtändigt. Jn Dresden glaubt man, daß ſich die Prin-
zeſſin nach ihrer Flucht aus Bad Elſter nach Aſch begeben
habe, um dort über die Grenze nach Bayern zu gehen und
ſich dann entweder nach der Schweiz oder nach Frankreich
zu begeben. Es gilt als völlig ausgeſchloſſen, daß ſich Ober-
leutnant Keglewitſch ſelbſt in Bad Elſter aufgehalten und
ſich direkt bei der Flucht der Prinzeſſin betätigt hat.
Jm Wiener Palais Koburg traf die Nachricht von der
Flucht der Prinzeſſin Luiſe gegen Abend ein. Die Prinzeſſin
wohnte in Bad Elſter in Geſellſchaft der Hofdame Fräulein
von Gebauer im „Wettiner Hofe“. Sie wurde nicht ſtreng
überwacht und gebrauchte Bäder, die ähnlich denjenigen im
benachbarten Franzensbad zur Kur gegen Frauenleiden und
Hyſterie dienen. Jm „Wettiner Hofe“ hatte die Prinzeſſin
ſieben Zimmer der erſten Etage gemietet. Ein Wächter
wachte nachts ununterbrochen auf dem Korridor. Schon ſeit
einigen Tagen war beobachtet worden, daß einige Herren,
wahrſcheinlich Abgeſandte Mattachichs, ſich lebhaft be-
mühten, mit der Prinzeſſin zu korreſpondieren oder ihr Pa-
piere in die Hand zu ſpielen. Die Aufſicht wurde daher
verſchärft. Es war aber doch möglich, der Prinzeſſin einen
Brief zuzuſtecken, und ſie muß mittels eines Nachſchlüſſels
die Tür ihres Hotelzimmers geöffnet haben, das ſie gegen
2 Uhr nachts verließ. Jm Beſitz der Prinzeſſin befinden ſich
ihre ſämtlichen wertvollen Schmuckſachen ſowie Bargeld.
Alle Nachforſchungen nach Franzensbad und Roßbach blieben
bis jetzt erfolglos. Der Führer des Automobils, deſſen Be
ſitzer verhört wurde, aber nichts auszuſagen wußte, iſt noch
nicht zurückgekehrt. Abends wurden in der Umgebung
zahlreiche Wachen ausgeſtellt. Die Begleitung der Prinzeſſin
iſt noch nicht abagereiſt.

Landtagskandidat. Jn Rybniker Zentrumskreiſen fanden
vertrauliche Beſprechungen ſtatt, deren Ergebnis die Aufſtellung
des früheren Amtsgerichtsrats Letocha für die Landtagserſatzwahl
im Wahlkreiſe PleßRybnik an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
Moritz iſt.

Deutſche Schulen in Rom. Bekanntlich iſt im Frühjahr in
Rom an Stelle der alten deutſchen Kapitolſchule eine pari-
tätiſche deutſche mit Hilfe eines Reichszuſchuſſes gegründet
worden. Gegen dieſe Neugründung erhob ſich Widerſpruch von
zwei Seiten, von katholiſcher und von evangeliſcher. Es wurde von
dieſen beiden Seiten die Gründung einer deutſch katholiſchen und
einer proteſtantiſchen Schule angekündigt und in Angriff genommen.
Die Schaffung einer de ut ſchen proteſtantiſchen Schule
nun, für die ſich ein Ausſchuß ſeinerzeit bildete, iſt noch nicht
durchgeführt, Dagegen iſt, wie wir in den „Mitteilungen des Allg.
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Deutſchen Schulvereins“ leſen, der Plan einer deutſch
Tatholiſchen Schule ſo gut wie verwirklicht. Für die Er
öffnung einer ſolchen Anſtalt, die von den fratres
w ri s simi geleitet werden ſoll, iſt der erſte Oktober feſtgeſetzt

orden.
Ich kenne zwar die Maßnahmen der Regierung nicht, aber

ich mißbillige ſie“, an dieſes Wort wird man jetzt wieder durch die
freiſinnige Preſſe erinnert. Die Handelsvertragsverhandlungen werden
vertraulich geführt, die zwiſchen den einzelnen Staaten getroffenen Ver
einbarungen werden geheim gehalten, und aus den neu abgeſchloſſenen
Handelsverträgen wird man auch ſchwerlich kaum eher etwas erfahren,
bis die zuſtändigen geſetzgeberiſchen Körperſchaften ſich mit ihnen zu
beſchäftigen in die Lage gebracht werden. Trotzdem ſomit alſo über
den Inhalt der neu abgeſchloſſenen Verträge noch nichts bekannt iſt,
die Erneuerung einzelner Tarifverträge ja auch noch ausſteht, wird
in der Freihandelspreſſe bereits ein abſchließendes Urteil über die
neuen Verträge gefällt. „Sie werden“, ſo heißt es in einem
demokratiſchen Organe, „unſere Ausfuhr ſchädigen und den Jnlands-
konſum verteuern.“ Wir erinnern uns, daß genau dasſelbe Urteil mit
genau derſelben apodiktiſchen Gewißheit über die Schutzzollpolitik
gefällt wurde, als es ſich um die Einführung derſelben Ende der
ſiebziger Jahre handelte. Und welche Erfolge hat die Schutzzollpolitik
erzielt? Vor kurzem iſt im Verlage von Duncker u. Humblot in
Leipzig eine Studie über Schutzzölle und Kartelle von Rudolf Martin,
Regierungsrat im Reichsamt des Jnnern, erſchienen, betitelt: „Die Eiſen
induſtrie und ihre Kämpfe um den Abſatzmarkt“. Jn ihr wird eine ein
gehende Darſtellung der mit der Schutzzollpolitik gegebenen Entwicklung
eines unſerer wichtigſten Jnduſtriezweige geboten, und es ſtellt ſich
dabei heraus, daß nur dieſe Politik der deutſchen Jnduſtrie die Blüte,
zu der ſie emporgediehen iſt, bringen konnte und ihr auch nur erhalten
kann. Was aber ſagt dazu die Freihandelspreſſe Sie iſt ja un
möglich imſtande, Tatſachen aus der Welt zu leugnen, meint aber, es
ſei nicht erwieſen, daß die Blüte der Jnduſtrie Deutſchlands eine Folge
gerade der Schutzzollpolitik geweſen ſei. Selbſtverſtändlich läßt ſich ein
ſolcher Cauſalnexus nicht mathematiſch beweiſen. Aber man
darf ſich wohl die Frage geſtatten, ob denn der Freihandel, der doch zu
ſeiner Betätigung eine längere Zeit in Deutſchland zur Verfügung hatte,
von gleichen oder nur ähnlichen Erfolgen begleitet war. Das Gegenteil
war der Fall. Und ſo wird ſich denn ſchon Deutſchland die Schutz
zollpolitik gefallen laſſen, mit der ein gewaltiger Aufſchwung des
Erwerbslebens verbunden war und noch iſt, und den Freihandel
von ſich weiſen, der zwar nach der Anſchauung der Doktrinäre ganz
fabelhafte ſegensreiche Folgen mit ſich bringen würde, in praxi aber
vollſtändig verſagt hat. Propheten, die bei der Jnaugurierung
der Schutzzollpolitik die gleichen Prophezeiungen vom Stapel ließen,
wie heute bei der Erneuerung der Handelsverträge, glaubt man nicht.
Erſt wird man doch wohl den Jnhalt der Verträge ſelbſt kennen lernen
müſſen, ehe man ſich ein Urteil über ihre Wirkungen geſtattet, und
dann iſt auch hier die Theorie grau. Die Verträge werden praktiſch
wirkſam ſein müſſen ehe ſich herausſtellen wird, von welchen Folgen ſie
für das deutſche Erwerbsleben begleitet ſein werden. Dann wird man
ſich wieder mit der Freihandelspreſſe darüber unterhalten können.

Reichszuſchuß für Jnvalidenverſicherung. Wie aus dem
Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1903 hervorgeht, hat ſich in
dem genannten Jahre eine Ueberſchreitung der im Etat als Reichs
zuſchuß für die Jnvalidenverſicherung ausgeworfenen Summe um
rund eine Million Mark nötig gemacht. Da im Etat für 1903 eine
Summe von 40,9 Millionen Mark für dieſen Zweck ausgeworfen
war, ſo hat das Reich rund 42 Millionen Mark tatſächlich für dieſen
Zweck hergeben müſſen. Da die Steigerung des Reichszuſchuſſes im
Etat für 1903 gegenüber 1902 nur mit 2,7 Millionen Mark in Aus-
ſicht genommen war, ſo wird man die Ueberſchreitung nicht weiter
verwunderlich finden. Die Zunahme, die die Zahl der Jnvaliden-
renten in letzter Zeit erfahren hat, hat es ja nötig gemacht, den
Zuſchuß von 1903 auf 1904 im Etat um nahezu 5 Millionen Markt
zu erhöhen. FJm übrigen iſt das Zurückbleiben der Wirklichkeit
hinter dem Etatsanſchlage in dieſer Poſition faſt regelmäßig zu be-
obachten geweſen. Nur in der erſten Zeit der Geltung des Jn-
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes reichten die ausge-
worfenen Mittel zur Beſtreitung des Reichszuſchuſſes aus. Von
1895,/96 ab dagegen hatte ſich längere Zeit hindurch in jedem
Jahre ein Fehlbetrag ergeben, der einmal ſogar über ein Million
hinausging. Erſt für 1901 ließ ſich beim Finalabſchluß wieder
feſtſtellen, daß der Etatsanſchlag ausgereicht hatte. Jm Jahre 1902
hatte ſich dieſer Vorgang wiederholt. Nunmehr aber iſt der alte
Zuſtand wieder hergeſtellt. Hoffentlich iſt er nicht von lanegr Dauer.
Wenngleich auch noch immer ein beträchtliches Steigen der Zahl der
Jnvalidenrenten zu bemerken iſt, ſo hat es einerſeits doch ſchon
etwas nachgelaſſen, andererſeits iſt, wie oben bemerkt, gegenüber
1903 im Etat für 1904 eine Erhöhung des Etatsanſatzes für den
Reichszuſchuß vorgeſehen, die ſchon für eine ganz beträchtliche Aus-
gabenvermehrung hinreichen würde. Es iſt alſo anzunehmen, daß
der Vorgang von 1903 ſich im Finanzjahr 1904 nicht wiederholen
wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kampf um tſchechiſche Schulen in Wien
wird von den Tſchechen nicht aufgegeben trotz ihrer bisherigen Miß-
erfolge. Bekanntlich hat ſeinerzeit das Unterrichtsminiſterium
die Forderung nach je einer tſchechiſchen Schule für jeden Wiener Stadt
bezirk als unberechtigt zurückgewieſen. Gegen dieſe Entſcheidung hatten
die Tſchechen Berufung an den Verwaltungsgerichtshof
eingelegt. Dieſer hat ſich nun für unzuſtändig in dieſer Angelegenheit
erklärt. Darauf haben die Tſchechen, wie wir in den Mitteilungen des
Allgemeinen deutſchen Schulvereins leſen, das Reichsgericht um
eine Aufhebung des miniſteriellen Entſcheides angegangen. Man darf
nun neugierig ſein, ob die Hartnäckigkeit, mit der ſie ihre Forderung
verfolgen, die Tſchechen doch noch zum Ziele führt. Uebrigens haben
die Wiener Tſchechen ſich jetzt noch etwas neues ausgedacht. Sie ver
langen neuerdings noch die Tſchechiſierung der Wiener Poſtämter. Sie
glauben fordern zu dürfen, daß jeder Tſcheche im deutſchen Wien an
jedem Poſtſchalter tſchechiſch abgefertigt werde. Vorläufig finden ſie
auch da wenig Gegenliebe. Aber ſie laſſen nicht locker und veranſtalten
ſchon Maſſendemonſtrationen gegen die „widerſpenſtigen“ Leiter des
Poſtweſens.

Ruthenen und Polen in Galizien.
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Lemberg berichtet: Miniſterpräſident

Körber empfing geſtern den Ruthenenführer Romanczuk, rühmte ihm
gegenüber Potockis Wirkſamkeit als Statthalter und riet den Ruthenen
zum nationalen Ausgleich mit den Polen. Ueber dieſe Unterredung
berichtete Romanczuk nachmittags in einer Ruthenen-Verſammlung, die
einen ſehr erregten Verlauf nahm. Man rief: Körber iſt ein polniſcher
Miniſter! Etwa 4000 Ruthenen, darunter Geiſtliche und Frauen, be
gaben ſich zur Statthalterei, wo Körber wohnt. Die Polizei ſtellte ſich
dem Zuge entgegen, wobei es zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam.
Viele Perſonen wurden verletzt, zahlreiche gefangen genommen. Körber
und Potocki ſahen vom Balkon aus der Szene zu.

Türkei.

Armeniſcher Aufſtand?
Die Nachrichten aus Armenien lauten hochernſt. Der Ausbruch

des allgemeinen Aufſtandes iſt unmittelbar bevorſtehend.
Die Komitatſchis töteten in Gridabor drei Männer, die teilweiſe

gräßlich verſtümmelt wurden. Eine Frau und ein Kind wurden ver
wundet. Die Verfolgung der Bande war bisher reſultatlos.

Der Krieg in Oſtaſten,
Jn Petersburg gehen unkontrollierbare Gerüchte über

den Ausgang der Schlacht bei Ligojang. Die Japaner
ſollen ſoweit vorgedrungen ſein, daß ihre Geſchütze die
Feſtungsmauern der Stadt und gewiſſe Hauptgebäulich-
keiten beſtreichen und einige davon bereits beſchädigt haben.

Andererſeits ſoll Kuropatkin an den Zaren berichtet haben,
daß auch der letzte Angriff der Japaner erfolgreich zurück-
geſchlagen worden ſei.

Nach den letzten Meldungen aus Mukden hat der Kampf
bei Liaojang mit einem vollen Erfolg der Ruſſen abge-
ſchloſſen. Mehrere tauſend Japaner ſind von den Ruſſen
gefangen genommen und über 40 Geſchütze erbeutet worden.
Nach einer Depeſche aus Mukden erzählt man dort, daß
in dem Kampfe bei Ligojang am 30. Auguſt viele japaniſche
Geſchütze durch das Feuer der Ruſſen unbrauchbar gemacht
worden ſeien. 43 von dieſen Kanonen ſeien den Ruſſen in
die Hände gefallen und ſtänden jetzt neben dem Eiſenbahn
zuge des Oberkommandierenden. Auch heißt es in Mukden,
General Samſſonow habe in der Schlacht zwei japaniſche

Bataillone in voller Stärke gefangen genommen.
Nach anderen Meldungen machten die Japaner am

Dienstag vor Ligojang fünf Bajonettangriffe auf die
ruſſiſche öſtliche und zwei Angriffe auf die weſtliche Front.
Die hierbei entſtandenen Verluſte konnten noch nicht feſt
geſtellt werden. Bis jetzt ſind 500 Verwundete in Mukden
angekommen.

Jn einem Telegramm an den Zaren veranſchlagt Kuro-
patkin die Verluſte auf beiden Seiten während der letzten
Kämpfe vor Liaojang auf je 10 000 Mann.

Das Gerücht, daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Liagojang und Mukden zerſtört ſei, entbehrt jeder Be
gründung.

t

Petersburg, 1. September. Der Zar empfing geſtern
den Grafen Lambsdorff. Dieſer wurde ermächtigt, mit den Ver
tretern der Mächte die Frage der Kriegskontrebande zu
erörtern.

Petersburg, 1. Sept. Den letzten Nachrichten zufolge iſt
am 29. Auguſt um Port Arthur wieder heftig ge-
kämpft worden.

Tſchifu, 1. September. Die Japaner haben das Fort
Tungkaitachang durch Geſchützfeuer zerſtört. Wie aus Port
Arthur berichtet wird, ſollen dort die Leben smittelpreiſe
eine unerſchwingliche Höhe erreicht haben. Das Fort Nr. 5 iſt
immer noch nicht eingenommen.

Petersburg, 1. Sept. Man iſt hier noch ohne Nachricht
über den franzöſiſchen Marine-Attachee Cuverville, welcher Port
Arthur vor vierzehn Tagen verlaſſen hat.

Paris, 1. Sept. Hier iſt man ſehr geſpannt auf den Aus
gang der Schlacht bei Ligojang. Vor den Zeitungs- Redaktionen
hält ſich fortwährend eine große Volksmenge, um von den einge-
troffenen Depeſchen Kenntnis zu nehmen.

Paris, 1. Sept. Wie aus Petersburg berichtet wird, ſoll
der Korreſpondent des „Ruß“ in den Kämpfen bei Ligaojana ſchwer
verwundet worden ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Wettin, 31. Auguſt. (Stammſchloß.) Kürzlich war durch

eine von Leipzig gekommene Notiz mitgeteilt worden, daß das hieſige
Stammſchloß des ſächſiſchen Königshauſes auf Koſten des Sächſiſchen
Kriegerbundes z. T. renoviert werden ſoll. Das trifft nicht zu, ſondern
die Königl. preußiſche Regierung hat auf ihre Koſten nur ein Gerüſt
um das oberſte Stockwerk des Turmes herrichten laſſen, damit dasſelbe
vom Königl. Kreisbaubeamten genau beſichtigt werden kann, um, wenn
es für notwendig befunden werden ſollte, es einer ſpäteren Reparatur
zu unterziehen.

Wittenberg, 31. Aug. (Niedriger Waſſerſtand.)
Der Speditionsverein Kleinwittenberg hat an der Stelle, bis zu welcher
am 22. Auguſt das Waſſer der Elbe gefallen war, eine kupferne Tafel
mit entſprechender Jnſchrift befeſtigt, um ſpäteren Geſchlechtern Kunde
zu geben von dem diesjährigen außerordentlich niedrigen Waſſerſtand.

Wittenberg, 1. Sept. (Geſtörte Wilddiebe.) Am
Sonntag früh hatten ſich mehrere Einwohner aus Reuden unter
Führung des dortigen Jagdpächters Schubert in deſſen Jagdbezirk
begeben, um Wilddiebe zu fangen, da man kurz vorher hatte Schüſſe
fallen hören. Bei der Suche fand der Koſſäth Rommel ein friſch
geſchoſſenes Reh, von den Wilderern wurde aber keine Spur entdeckt.

Herzberg, 1. Sept. (Ernennung.) Der in die Oberpfarrund Ephoralſtelle in Herzberg berufene Pfarrer Siebert, bisher in

Preſten, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Herzberg, Regierungs
bezirk Merſeburg, ernannt worden.

S Ouerfurt, 31. Aug. (Kinderfeſt. Unfälle.) Unter
Leitung des Superintendenten Roſenthal wurde heute im „Schützen
hauſe“ zu Thaldorf das Kinderfeſt des Kindergottesdienſtes gefeiert.
Das Dienſtmädchen Eliſe Bachmann von hier, das in Roßleben in
Dienſten ſtand, hat ſich geſtern früh in der Nähe der Scholzſchen
Brauerei daſelbſt von dem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. Der
Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Was das junge,
ordentliche Mädchen zu dem Selbſtmorde getrieben hat, iſt unbekannt.
Bei der Leiche wurde ein Brief an ihre Eltern gefunden. Jm Kali-
werke zu Roßleben wurden geſtern zwei Bergleute von glühender Aſche
überſchüttet. Sie erhielten dadurch ſchwere Brandwunden.

X Teuchern, 31. Auguſt. (Grubenunfall.) Auf der Grube
„Keferſtein“ bei Trebnitz verunglückte heute nachmittag der Berg
arbeiter N. aus Schortau. Bei dem Wegreißen des Stempels bekam
er einen Schlag und von den nachſtürzenden Erdmaſſen wurde er
zuſammengedrückt. Er erlitt dabei ſchwere innere Verletzungen.

p. Großheringen, 1. September. (Die Bahnſteigkarte zu
5 Pfg.) Ein Sommergagſt berichtet uns von folgender Merkwürdigkeit,
die ſich wohl einzig im Deutſchen Reiche finden dürfte: Will man ſich
in Großheringen eine Fahrkarte löſen, ſo ſucht man lange nach einem
Billettſchalter und findet keinen, bis man endlich erfährt, daß ſich
derſelbe auf dem ab geſperrten Bahnſteige befindet, ja, erſt muß
man alſo eine Bahnſteigkarte für 10 Pfg. löſen, was kaum glaublich
erſcheint, aber doch wahr iſt, und dann kann man zum Billettſchalter ge
langen. Hier kauft man ſeine Fahrkarte und die durchlochte Bahn
ſteigkarte wird für 10 Pfg. wieder in Zahlung genommen Aber noch
nicht genug, löſt man nur ein Billett 4. Klaſſe zum billigen Preiſe von
0,05 Mk. nach Stadtſulza, ſo erhält man 5 Pfg. zurück und hat alſo
den Bahnſteig für 5 Pfg. betreten! Eine ſehr „bequeme“ Einrichtung,
welche vielleicht noch überall eingeführt wird.

Göhritz (Querfurt), 31. Aug. (Die Arznei.) Hier war
ein polniſcher Knecht erkrankt demſelben wurde vom Arzte eine Arznei
zum Gurgeln verſchrieben. Als nun der Knecht überhaupt nicht wieder
um Vorſchein kam, ſah man nach und fand ihn tot vor ſeinem Betteüegen, Derſelbe ſoll die geſamte Arznei, ſtatt, wie vorgeſchrieben,

jedesmal einen Teelöffel in einem Glaſe Waſſer zu nehmen, ausgetrunken
haben und daran geſtorben ſein.

e Wernigerode, 31. Aug. (Sedanfeuer verboten.) Mit
Rücdhſſicht auf die große Feuersgefahr läßt die fürſtliche Forſtverwaltung
in dieſem Jahre kein Sedanfeuer im Walde anzünden.

Wernigerode, 31. Aug. (Der rettende Bauch.) Hier
wurde ein wegen Untreue ſteckbrieflich verfolgter Schnapsreiſender, der
ſich ſchon längere Zeit in einem hieſigen Gaſthofe aufhielt, verhaſtet.
Wenn der Mann lange dem ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit eins
ſo hat er das ſeinem gewaltigen Schmerbauch t verdanken, denn die
Polizei vermochte nicht zu Kann daß ein Mann mit einem ſolchen
Bierbauche erſt 21 Jahre alt ſei, wie es in dem Steckbriefe ver
zeichnet ſtand.

Benneckenſtein, 31. Aug. (Einen ſo enormen Wild
ſchaden,) wie in dieſem Jahre, haben wir ſeit langem nicht zu ver
zeichnen gehabt. Von Kennern der Verhältniſſe wird derſelbe, wenn
alle Schäden zur Anmeldung kommen, auf 1000--1200 Mk. geſchätzt,
wodurch der Betrag für unſere Stadtjagd (ca. 1300 bis 1400 Morgen
Hochwald und jüngerer Beſtand ohne die Feldflur für 1000 Mk. verpachtet) höchſt aheſcheinlich völlig abſorbiert werden wird.

Erfurt, 31. Aug. (Der Rathausanbau) iſt bereits bis
am weiten Stockwerk vorgeſchritten. Die Rathausgaſſe erhält durch

n bau eine Verbreiterung um 1 Meter. Jm Herbſt nächſten
e wird das neue Gebäude, welches der Stadt 250 000 Mk. koſtet,

ogen werden.
Erfurt, 31. Aug. (Heimatſchutz.) Hier iſt ein „Verein

S Schutze der Naturdenkmäler Thüringens“ gegründet worden. Der
itz des neuen Vereins iſt Weimar. Zum Vorſitzenden wurde Profeſſor

Hergt gewählt. Der Verein ſoll eine Zweigvereinigung des großen
Vereins „Heimatſchutz“ ſein, der in Dresden gegründet würde.

Heiligenſtadt, 31. Aug. (Ergriffener Flüchtling.)
Der eine der aus dem hieſigen Gefängniſſe entwichenen Strafgefangenen,
Brandt, iſt in Uelzen (Hannover) ergriffen worden. Er war dort in
eine Schlägerei verwickelt geweſen, und bei ſeiner Feſtnahme ſtellte es
ſich heraus, daß er einer der Flüchtlinge war.

Pr. -Börnecke, 31. Auguſt. (Nächtlicher Ueberfall.)
Vorgeſtern fuhr der Schreiber Schmidt von hier auf einem Rade nach
Froſe. Als er bei eintretender Dunkelheit zurückkehrte, ſprangen plötzlich
wiſchen Winningen und Schneidlingen aus einem Kartoffelfelde zwei
trolche hervor, riſſen ihn vom Rade und zertrümmerten dasſelbe voll

ſtändig vor den Augen des Sch., nachdem ſie ihn furchtbar geſchlagen
hatten. Da die Rowdies ihn weiter verfolgten, kam Sch. atemlos und
mit zerriſſenem Anzuge gegen zehn Uhr hier an. Er hat die Wege-
lagerer in der Dämmerung nicht erkennen können.

Elbingerode, 31. Auguſt. Kind überfahren.) Das
fünfjährige Söhnchen des Formers Köhler wurde im Mühlentale bei
der Küffnerſchen Mühle von dem Gefährt des Otto Dieckmann dermaßen
überfahren, daß es nach wenigen Stunden an den ſchweren Verletzungen
geſtorben iſt.

Althaldensleben, 31. Aug. (Einſtur z.) Auf dem hieſigen
Gute ſtürzte in dem Mittelbau, der aus dem Jahre 900 ſtammt, die

Decke des für den Verkehr offenen Durchgangs ein.

Klausthal (Harz), 31. Aug. (Okertalſperre.)
Schon ſeit längerer Zeit ſind über den Plan einer großen Talſperre
im Okertal hin und wieder Nachrichten in die Oeffentlichkeit ge
drungen. Das Projekt, durch das man bekanntlich die Ueber
ſchwemmungsgefahr im Braunſchweigiſchen Vorlande des Harzes
zu beſeitigen hofft, iſt jetzt ausgearbeitet. Danach iſt die Tal-
ſperre folgendermaßen gedacht: Die Sperrmauer, die eine Höhe
von über 56 Meter haben ſoll, wird oberhalb Romkerhall errichtet.
Der Stauteich wird das obere Okertal und die beiden Täler um
den Dietrichsberg (das Schulenberger und das Altenauer Tal)
ſoweit ausfüllen, daß das Waſſer bis etwas unterhalb der früheren
Altenauer Eiſenhütte reichen wird. Es würde alſo im Schulen-
berger Tal Unterſchulenberg bis zu Mittelſchulenberg, im
Altenauer Tal Gemkental (Forſthaus und Reſtauration) dem
Waſſer weichen müſſen. Der ganze Stauteich ſoll bei normalen
Waſſerverhältniſſen 27 Millionen Kubikmeter Waſſer enthalten,
bei Hochwaſſerzeiten aber bis ca. 30 Millionen faſſen können.
Trotzdem aus dem Dammgraben pro Jahr nach wie vor ca. 11 Mill.
Kubikmeter Waſſer nach Klausthal abgehen, wird mit einer mehr
maligen Füllung des Staubeckens gerechnet werden können. Die
überſtaute Fläche ſoll über einen Quadratkilometer groß ſein.
Unterhalb der Talſperre ſoll die Waſſerkraft zur Gewinnung von
elektriſcher Kraft benutzt werden. Die beiden Talchauſſeen müſſen
natürlich oberhalb des höchſten Waſſerſpiegels, um das Becken
herum, und von da gemeinſchaftlich von der Höhe der Staumauer in
das Okertal bei Romkerhall herabgeführt werden. Das ganze
Projekt iſt auf ca. 816 Millionen Mark veranſchlagt; die Sperre
wird, wenn ſie zur Ausführung kommt, nächſt der Urftalſperre in
der Eifel, die größte Deutſchlands ſein.

Groß-Alsleben (Anhalt), 31. Aug. (Ein Brand) hat eine
zur Domäne gehörige, 100 Meter lange Scheune, die bis zum Dache
mit Getreidevorräten gefüllt war, eingeäſchert. Es liegt Brandſtiftung vor.

W. Sondershauſen, 31. Auguſt. (Seinen Verletzungen
erlegen) iſt im hieſigen Landkrankenhauſe der Handelsmann und
Arbeiter Anton Schmidt von hier, der am Montag nachmittag aus
einer Scheunenluke auf die Tenne herabgefallen war und einen Schädel-
bruch erlitten hatte.

Jena, 31. Aug. (Hiſtoriſches Gebäude.) Die Rats-
kellerwirtſchaft zu Wenigenjena ſoll am 12. September verpachtet werden.
Der Ratskeller iſt bekanntlich identiſch mit dem früheren „Gaſthaus zur
grünen Tanne“, in dem Goethe wiederholt wohnte und in dem die deutſche
Burſchenſchaft gegründet wurde.

Jena, 31. Auguſt. Vom Tode des Ertrinkens
erettet.) Der Ratsdiener Kramer angelte in der Nähe derSchudertsbneg in der Saale und ſah etwa 150 Meter oberhalb

derſelben ein Mädchen, das ſich krampfhaft noch mit einer Hand an
einem langen Zweige des Ufergeſtrüpps feſthielt, aber ſchon unterging.
Raſch ſprang K. in den Fluß, und es gelang ihm mit aller An
ſtrengung, die Ertrinkende an das Ufer zu ziehen. Aus einem Briefe,
den das Mädchen an ihrem Hut befeſtigt hatte, geht hervor, daß ſie
aus Bayern ſtammt und aus Furcht vor den Folgen eines Liebes
verhältniſſes, das ihr Bräutigam gelöſt, den Tod geſucht hatte.

Gera, 31. Aug. (Profeſſor Ernſt Haeckel) aus Jena
beſuchte geſtern den Verlagsbuchhäudler Friedrich Eugen Köhler in
GeraUntermhaus, um ihn zu ſeiner 2djährigen verlagsbuchhändleriſchen
Tätigkeit zu gratulieren und ihm zugleich das Vervielfältigungsrecht
ſeiner die Zahl 1000 überſteigenden ſelbſtgemalten Aquarelle zu über-
tragen.

W. Greiz, 31. Aug. (Gegen die geplante Milchpreis-
erhöhung) will die hieſige Bäckerinnung Front machen. Jn einer
Jnnungsverſammlung ſoll gegen die Preiserhöhung proteſtiert und
eventuell beſchloſſen werden, Kunſtmilch zum Backen zu verwenden.

Arnſtadt, 31. Auguſt. Krüppelheim.) Für das hier
projektierte thüringiſche Krüppelheim will Maſchinenfabrikant ClausVoigt einen ettriſchen Fahrſtuhl im Werte von 5000--6000 Mk. auf

ſeine Koſten anſchaffen. Die Anſtalt wird vorausſichtlich im April
nächſten Jahres dem Gebrauche übergeben werden können.

J Arnſtadt, 31. Auguſt. (Brandſtifter.) Ein Knecht des
Oekonomen Motſchmann im benachbarten Ettiſchleben ſteckte zwei große
Strohſchober in Brand, weil er, von den Beſitzern mit der Feuerwache
betraut, ſtatt 1,50 ſe nur Mk. nebſt Verpflegung und Bier erhielt,
Der Knecht iſt verhaftet worden.c Zu v Aug. (Wahnſinnstat.) Jm benachbarten
Orte Haarhauſen ſteckte geſtern eine Witwe in geiſtiger Umnachtung ihr
1 jähriges Enkelchen, einen hübſchen Knaben, in einen mit
kochendem Waſſer gefüllien Keſſel. Der Knabe ſtarb bald
unter den ſchrecklichſten Schmerzen. Auf Nachfragen der kranken Mutter
nach ihrem Kinde holte die Wahnſinnige das tote Kind und legte das
ſelbe ins Bett zur Mutter, erzählte dabei auch, ſie habe das Kind

ſchlagen wollen. 8W. Pößneck, 31. Auguſt. (Veſtrafte Unvorſichtigkeit.)
Der 15jährige Bäckerlehrling Fröb wurde geſtern zwiſchen Pößneck und
Oepitz ſchwerverletzt von Paſſanten aufgefunden. Der junge Mann
hatte eine Patrone losgelaſſen, wobei ihm ein Arm und eine Hand

zerriſſen worden waren. sLeipzig, 80. Auguſt. (Die Leipziger Stadttore.)
Heute vor 80 Jahren hörte die „Torein aßgeldEinnahme“ auf,
d. h. es wurde nicht mehr von jedem, der im Sommer nach 9, im
Winter nach 365 Uhr die von dieſer Zeit an geſchloſſenen Tore der
inneren Stadt paſſieren wollte, ein Groſchen gefordert. Erſt infolge
der Abſchaffung der Torgroſchen begannen ſich die Vorſtädte Leip
zigs zu entwickeln, und eine weitere ſegensreiche Folge war, daß die
Stadttore wenigſtens zum Teil fielen. Das r Tor war „im
Geſchmacke der Befeſtigung und deshalb ziemlich enge und gekrümmt“
zuletzt 1692 erbaut worden, und Leonhardi wünſchte 1799, „es
möchte abgebrochen und blos als geſchmackvolles, einfaches Portal
wiederhergeſtellt werden, weil dadurch die Luft und das Fuhrweſen
einen freieren Gang erhielten, auch ein Mann Wache erſpart werden
würde“. Doch entſtand hier „ein freundlich helles Portal“ ſeit 1820,
freilich mit einförmigen Säulen zum Tragen der Nachts über zu
ſchließenden Gittertüren, die amt dem ganzen Tore in Weg
fall kamen. Um dieſelbe Zeit fiel das Ranſtädter Tor, ein alter
Bau, der ſeit 1685 nicht repariert worden war. Der innere Bogen
des Grimmaiſchen Tores ſtand ſeit 1577, der äußere ſeit 1688.
Niedergeriſſen wurde es ſamt dem daranſtoßenden Schuldturme am

n



12. Dezember 1830 bis 1831. Das jüngſte der Tore Leipzigs war
das Peterstor, eine Schöpfung des prachtliebenden Aug des
Starken aus den Jahren 1722-—-1723, verziert mit Waffentrophäen,
Vaſen, Wappen uſw. Sein Abbruch ging erſt 1860 vor ſich.

Rieſa, 31. Aug. (Ausgegrabenes Skelett.) Beim
Grundgraben zu einem Nenbau wurde ein menſchliches Skelett, an
ſcheinend das eines älteren Mannes, gefunden.

Crimmitſchau, 31. Aug. (Schadenfeuer.) Geſtern wurde
durch ein größeres Schadenfeuer das Hauptgebäude der Färberei und
Wäſcherei von Hermann Jllgen eingeäſchert. Dabei ſind ein großer
d Baumwolle und mehrere Maſchinen für Färbereizwecke zerſtört
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Halle. Der bisherige Privatdozent für germaniſche Philologie

an der Univerſität Halle a. S. Profeſſor Dr. phbil. Otto Bremer
iſt zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Bremer
wirkt ſeit 1888 als akademiſcher Lehrer. Er iſt am 22. November 1862
zu Stralſund geboren, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und
ſtudierte in Berlin, Heidelberg und beſonders in Leipzig, wo er 1885
auf Grund einer Diſſertation: „Die lautgeſetzliche Entwicklung des
germaniſchen in den älteſten germaniſchen Sprachen“ promovierte.
Am 21. April 1888 habilitierte er ſich in Halle a. S. für
das Fach der deutſchen Philologie mit einer Schrift „Einleitung
zu einer Amringiſch Föhringiſchen Sprachlehre“ und einer
Probevorleſung über „Ingnaevones, Istaevones, Erminones“. Weih-
nachten 1899 erhielt er den Profeſſortitel. Bremer iſt Herausgeber
der „Sammlung von Grammatiken deutſcher Mundarten“ (ſeit 1893).
Von ſeinen Werken nennen wir: „Deutſche Phonetik“ (1893), „Bei-
träge zur Geographie der deutſchen Mundarten in Form einer Kritik
von Wenkers Sprachatlas des Deutſchen Reiches“ (1895), „Zur Laut-
ſchrift“ (1898), „Ethnographie der germaniſchen Stämme“ (1900),
zuſammen mit O. Kürſten „Grammatik der Mundart von Buttelſtedt“
(1903). Hervorgehoben ſeien ſeine „Wandtafeln der deutſchen Aus
ſprache“ J. und II.

Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und
Schriftſteller (Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit) in München.
Das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung hat laut Entſcheid
vom 20. Auguſt d. Js. die auf der letzten Hauptverſammlung der
Penſionsanſtalt beſchloſſene Neuregelung des Eintrittsgeldes genehmigt,
die nunmehr, wie bereits mitgeteilt, am 1. Oktober d. Js. in Kraft
tritt. Da eine Verlängerung dieſes Termins ausgeſchloſſen iſt, ſo
empfiehlt es ſich für diejenigen Kollegen, die noch unter den gegen
wärtig geltenden Eintrittsbedingungen Aufnahme finden wollen, ihre
Anmeldung durch Einreichung eines Aufnahmegeſuchs bis ſpäteſtens
30. September d. Js. bei dem Bureau der Anſtalt (München, Max
Joſephſtraße 1/0) zu betätigen.

Lauenſtein bei Probſtzella, 1. Sept. Eine wenig
angenehme Ueberraſchung ward kürzlich dem Beſitzer der Burg Lauen
ſtein bei Probſtzella, Dr. Ehrhard Meßmer, zuteil. Als dieſer nämlich
vor einigen Tagen ſeine Sammlungen wieder einer Prüfung unter
zog bemerkte er, daß man ihm mehrere ſeltene mit Silber
verzierte Dolche und Meſſer aus der Zeit der Gotik und
Renaiſſance entwendet hatte. Da die kunſtgewerblichen Gegen
ſtände auf der Burg Lauenſtein bekanntlich nicht muſeumsartig
aufbewahrt werden ſondern gebrauchsmäßig in den Räumen
der Burg verteilt ſind die entwendeten Stücke z. B. waren mit
anderen Sachen auf einer alten Truhe im Ritterſaale ausgelegt ſo
war es für den Dieb, der wohl, wie aus der feinen und ſachkundigen
Auswahl des geſtohlenen Gutes hervorgeht, in den oberen Schichten der
Bevölkerung zu ſuchen iſt, nicht allzu ſchwer, ſich inmitten eines größeren
Trupps von Burgbeſuchern die Dinge unbemerkt anzueignen. Wie uns
übrigens noch ſeitens der Burgvogtei mitgeteilt wird, iſt dieſer Dieb-
ſtahl kunſtgewerblicher Gegenſtände auf dem Lauenſtein der erſte, der
ſeit dem Jahre 1898 ſolange iſt die Burg für das Publikum ge
öffnet zu verzeichnen iſt.

Der Glockenturm von San Marco. An der Ver
ſtärkung des Terrains, auf dem der alte Campanile ſtand, ſowie des
Erdbodens, der dieſe Fläche umgrenzt, iſt nach der „Frkf. Ztg.“ in
letzter Zeit tüchtig gearbeitet worden. Jn die Fläche um die Funda-
mentgrube ſind horizontale Pfoſten eingerammt und mittels Zements
verbunden worden. Der Grund und Boden an der erwähnten Stelle
war in einem jämmerlichen Zuſtand, denn im Cinquecento war hier
ein Pfahlwerk angebracht worden, um den alten Turm zu ſichern, und
dieſes war mit der Zeit verfault. Parallel der Baſis hat man nun
die Balken angebracht, die mit dem alten Roſt bedeckt werden müſſen.
Das iſt eine ſehr ſchwierige Arbeit, die lange Zeit in Anſpruch nehmen
wird, ſo daß man die Aufführung des Mauerwerks im nächſten Früh
jahr noch nicht wird beginnen können. Die Fachmänner behaupten,
die neuen gefeſtigten Fundamente würden ſo ſolide ſein, daß der neue
Glockenturm das dreifache Gewicht des früheren haben dürfe.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 30. Aug. in Hongkong angek.
„Crefeld“ 30. Aug. von Liſſabon abgeg. „Freiburg“ 30 Aug. in
Antwerpen angek. „Friedrich der Große“ 30. Aug. nachm 2 Uhr von
NewYork abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“ 31. Aug. von Neapel
abgeg. „Caſſel“ 31. Aug. in Baltimore angek. „Zieten“ 31. Aug. von
Genua abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 31. Aug. nachm. 1 Uhr
von Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Schaumburg“ 30. Aug. 10 Uhr
20 Minuten abends auf der Elbe angek. „Saxonia“ 28. Auguſt in
Punta Arenas angek. „Altenburg“, nach Weſtindien, 31. Aug. 6 Uhr
30 Minuten morgens Dover paſſiert. „Spezia“ 30. Auguſt von
Hongkong abgeg. „Prinz Oskar“ 30 Auguſt 6 Uhr nachm. in New
York angek. „Nürnberg“, von Oſtaſien, 30. Auguſt Queſſant
Creach paſſ. „Slavonia“, nach Oſtaſien, 30. Auguſt von Antwerpen
abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, nach den nordiſchen Hauptſtädten,
30. Aug. 5 Uhr nachm. v. Cronſtadt abgeg. „Sparta“, v. d. La Plata,
30. Aug. 4 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ. „Weſtphalia“, n. Weſt
indien, 30. Aug. 5 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ. „Prinz Sigismund“,
n. Mittelbraſilien, 30. Aug. 4 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Ascania“,
v. Weſtindien, 29. Aug. 12 Uhr nachts in Havre angek. „Prinz
Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 30. Aug. v. Liſſabon abgeg. „Phönicia“,
v. NewYork, 31. Aug. 7 Uhr 15 Min. morgens Lizard paſſ.

Landwirtſchaftliches.

K. Bitterfeld, 1. Sept. r DerGeflügelzucht-Unterverband, umfaſſend die Vereine Delitzſch, Schkeuditz,
Brehna und Bitterfeld, veranſtaltet vom 26. bis 28. November im
„Alten Schützenhauſe“ hier eine Geflügelausſtellung. Jn der Abteilung
Großgeflügel kommt diesmal nur in dieſem Jahre gezogenes, muſter-
gültiges Geflügel zur Ausſtellung, während in der Abteilung Tauben
auch ältere Tiere zuläſſig ſind. Mit der Schau wird wieder eine
Lotterie verknüpft ſein.

Vormiſchtes.
C. E. Die Schlöſſer des Zaren. Nicht viele dürften wiſſen, daß

Nikolaus II. in ſeinem ungeheuren Reiche mehr als hundert Paläſte
und Schlöſſer beſitzt. Jn dieſen hundert Schlöſſern ſind ſtändig faſt
32 000 Bedienſtete, Köche, Pagen, Kammerdiener, Küfer, Kammerfrauen,
Stallknechte, Vorreiter und Gärtner beſchäftigt. Die Gehälter dieſes

ewaltigen Dienerheeres betragen jährlich mindeſtens 16 Millionen Mk.n den Ställen des Zaren ſtehen 5000--5500 8. und Sattelpferde,

und das Vieh, das auf den Beſitzungen des Kaiſers gezüchtet wird,
umfaßt mehr als 50 000 Häupter. Die meiſten ſeiner Schlöſſer hat
Nikolaus II. noch nie geſehen, und gewohnt hat er nur in einigen
wenigen, trotzdem darf das Leben auf keiner einzigen z Beſitzungen
ſtillſtehen und es wird in allen Schlöſſern genau ſo gewirtſchaftet, als
wenn die kaiſerliche Familie dort für die Dauer Aufenthalt nähme.

C. P. Eine Spielhölle in der Republik San Marino, Aus Rom
wird uns berichtet: Eine Gruppe von franzöſiſchen und italieniſchen
Kapitaliſten hat der Regierung der Republit San Marino den Vor
ſchlag gemacht, in San Marino einen Spielſaal zu erößnen als Lohn

für die Betriebserlaubnis ſoll die kleine Republik eine Waſſerleitun
Eiſenbahnen und elektriſches Licht erhalten. Der Geſellſchaft ſoll
Kapital von vier Millionen zur Verfügung ſtehen. Von mehreren
Seiten wurde der italieniſchen Regierung nahegelegt, gegen ein ſolches
Beginnen Einſpruch zu erheben und die Ausbeutungsgelüſte der
Republik und ihrer Helfer im Keime zu erſticken. Die italieniſche
Regierung ſoll jedoch jede Einmiſchung abgelehnt haben und die Frei-
heit des kleinen Freiſtaates nicht antaſten wollen.

C. D. Ein kleiner Roman. Man ſchreibt uns aus Rom Unter
den ſchönen Damen Roms galt vor etwa 15 Jahren Ninny Bucci, eine
ſchlanke Blondine mit blauen Augen, als eine der ſchönſten Ninny
hieß eigentlich Maria, aber man hatte ihren Vornamen „verengliſcht“,
weil ſie viel vom engliſchen Typus hatte. Sie war in Rom wegen
ihrer Eleganz und als viel bewunderte Beſucherin aller Theater und
aller Rendezvousplätze der vornehmen Welt ſehr bekannt. Jhre Frau
Mama leitete die Monteciterio gegenüber gelegene Penſion „Unione“;
es war die Penſion der parlamentariſchen und journaliſtiſchen Welt,
und die Herren Journaliſten ſorgten dafür, daß der Nuhm von Ninnys
Schönheit die Welt erfüllte. Nachdem ſie ſich jahrelang mit ſchönem
Eifer, aber ſtets in den Grenzen des äußeren Auslandes hatte den
Hof machen laſſen, heiratete Ninny im Jahre 1895 den Römer Gaetano
Jacobini, einen Neffen des gleichnamigen Kardinals. Sport in allen
Schattierungen war der Lebenszweck dieſes römiſchen Jünglings, und
Ninny half ihm die ſchönen Reſte eines einſt groß geweſenen Ver
mögens klein machen. Nachdem ſolches geſchehen, hatte Ninny keine
Freude mehr am Eheleben, und im Oktober des vorigen Jahres
erfuhr die ſogenannte Geſellſchaft der Siebenhügelſtadt, daß
Ninny mit dem reichen Modewarenhändler Tullio Agoſtini eine außer
eheliche Hochzeitsreiſe unternommen habe Agoſtini hatte zu dieſem
Behufe Weib und Kind ſitzen laſſen. Vor etwa ſieben oder acht
Monaten hatte das Liebesidyll eine Zwiſchenaktspauſe Ninny erſchien
plötzlich wieder in Rom und ſtürzte ſich reuig in die ſtets offenen Arme
der Mama. Die brave Madame Checchina verzieh der noch immer
ſchönen Tochter alles und noch einiges und brachte ſie dann „zur Be
ruhigung der Nerven“ in eine von engliſchen Nonnen geleitete Heil
anſtalt vor der Porta Pia. Jnzwiſchen ſuchte Ninnys Mann ſeine
ſtark verſchoſſene Ehre hervor und erklärte ſie befleckt; er verſetzte dem

zu den Penaten zurückgekehrten Herrn Agoſtini auf offener
traße zwei Ohrfeigen, worauf ein Duell ſtattfand, in dem Herr Jacobini

leicht verletzt wurde. Und dann geſchah es, daß Ninnys Nerven ſich
ſoweit beruhigten, daß ſie bei Nacht und Nebel aus der Hut der eng-
liſchen Nonnen entweichen konnte: ſie war in der Heilanſtalt
ſehr fromm geworden und hatte mit Gebet die Leidenſchaft
in ihrem Herzen niederkämpfen wollen, aber es wollte partout
nicht gehen, und ſo floh ſie denn mit Herrn Agoſtini zum zweiten
Male ins Liebesparadies, das diesmal nach der Schweiz verlegt wurde.
Am 1. Auguſt war das Pärchen in Cernobbio bei Como, am 2. Auguſt
aber war Herr Agoſtini allein dort, denn Ninny war in der lauen
Sommernacht mit ſeinem Kammerdiener und mit ſeinen Juwelen
abgereiſt; in welcher Eigenſchaft der Kammerdiener mitgenommen
wurde ob als Reiſemarſchall oder als neuer Buſenfreund das
weiß man bis jetzt noch nicht. Es verſchwanden aus dem Hotel
„Regina Olga“ in Cernobbio aber nicht nur die Koſtbarkeiten des
Herrn Agoſtini, ſondern auch die Wertſachen einer dort wohnenden
Amerikanerin. Jn tiefer Trauer Zu Herr Agoſtini zur Polizei und
erſtattete Anzeige, und in großer Entrüſtung erſchien die Amerikanerin
und tat dasſelbe. Ninny war in der Zwiſchenzeit in Mailand ein
getroffen, wo ſie von einem Freunde ihrer Familie empfangen und

zum zweiten Male reuig und zerknirſcht den in Orvieto harrenden
Eltern zugeführt wurde. Abermals große Verſöhnungsſzene! Das
geſchah am vergangenen Sonnabend, und am Sonntag pilgerte die
rw glückliche Familie gen Rom. Auf der Station Orte aber beſann
ich Ninny wieder eines anderen, ließ Vater und Mutter im Zuge
ſitzen, verſteckte ſich im Warteſaale und fuhr dann mit einem anderen
Zuge nach Spoleto, angeblich, um wieder mit Agoſtini zuſammen
zutreffen. Sie kam jedoch nur bis Foligno, wo ſie wegen desJuwelendiebſtahls verhaftet wurde. Faſt zu gleicher Sat wurde in

Spoleto Agoſtinis Kammerdiener feſtgenommen. Die Juwelen hatte
Ninny in der Obhut der lieben Mama gelaſſen man fand ſie teils in
natura, teils in Geſtalt von Pfandſcheinen im Hauſe der würdigen
Checchina, und ſo kam es, daß auch die Leiterin der Penſion ins
Gefängnis wandern mußte. Agoſtini aber ſoll die ganze Geſchichte
jetzt leid geworden ſein er will nicht gewußt haben, daß ſeine liebe

Juwelen hatte er hätte ſonſt nie und nimmer Anzeige
erſtattet.

Der Freipaß des Präſidenten. Man ſchreibt den „Münch. N. N.“
aus NewYork A. J. Caſſatt, der mit 330 000 Mark jährlich ſalarierte
Präſident des gewaltigſten amerikaniſchen Eiſenbahnſyſtems, der
Pennſylvaniabahn, einer der hervorragendſten Eiſenbahnmänner und
meiſtgenannten Capitains of Jnduſtry der Vereinigten Staaten, iſt ein
gar genauer Herr, der von ſeinen Untergebenen die intelligenteſte und
ſtrikteſte Durchführung ihrer Obliegenheiten verlangt. Letzter Tage
hatte er eine größere Reiſe auf ſeiner Bahn zurückzulegen und wurde
von dem dienſthabenden Kondukteur bei der Kontrollierung der Fahr
karten ehrfurchtsvollſt übergangen. „Ob Sie mich nun kennen
oder nicht,“ ſagte der Präſident zu dem Bedienſteten, „es iſt Jhre
Pflicht, nach meinem Paſſe zu fragen, denn nur im Beſitze eines
ſolchen bin ich zur freien Fahrt berechtigt.“ Der Kondukteur nickte
und fragte hierauf nach dem Freipaſſe des Generalgewaltigen.
„So iſt es recht, mein Junge, Sie ſollen das Dokument gleich ſehen
hier iſt es nein, hier auch nicht!“ Der Präſident ſuchte und
ſuchte, wurde ſchließlich verlegen und ärgerlich. „Ja, wahrhaftig
zum Teufel auch! Jch muß das Ding in der Office liegen gelaſſen
haben.“ „Dann kann ich nicht helfen, Herr Präſident, und muß Sie
bitten, das Fahrgeld nachträglich bezahlen zu wollen.“ Das iſt
korrekt, my boy.“ Der Präſident zahlte die zeitlich ſo ſchlecht gewählte
Lektion an die Kaſſe des Kondukteurs hatte 18 Dollars gekoſtet. Die
Sache erregte viel Heiterkeit, denn Mr. Caſſatt iſt in Geldſachen,
namentlich wenn es ſich um die eigene Kaſſe handelt, noch viel genauer
als im Dienſte. Die Redaktion der „Münch. N. N.“ bemerkt dazu
Jm Mürnchner Hauptbahnhof ſoll es einmal vorgekommen ſein, daß ein
bekannter Abgeordneter den Bedienſteten, der ihn nach ſeinem Frei
fahrtsausweis befragte, einen Ochſen ſchalt.

Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich kürzlich, wie die „M. Allg.
Ztg.“ meldet, in einem größeren Bahnhofsreſtaurant. Vor Abgang
des Zuges tritt ein Ungar ein, beſtellt ſich ein Glas Bier. Befragt um
den Preis, nennt der Kellner 25 Pfg. auf die Zwiſchenfrage, warum
denn das Bier ſo teuer ſei, ſagt der Kellner, das ſei Kloſterbräu
(alſo Münchener Bier). Beruhigt zahlt der Ungar, trinkt
ſein Bier aus und ſteckt das ſchöne Deckelglas ein und will zum Zuge.
Der Reſtaurateur, welcher den Vorgang beobachtet, hält ihn an und
macht ihn aufmerkſam, daß er kein Recht habe, das Glas mitzunehmen,
worauf ihm der Reiſende erklärt, daß ihm der Kellner geſagt hätte, es
ſei „Glos derbei“. Der kleine Zwiſchenfall hatte ſtürmiſche Heiterkeit
bei den übrigen Reiſenden erweckt.

Der Sperling im Bunde mit den Moskitos. Aus NewHork
wird berichtet: Mit allen Mitteln hat man ſchon verſucht, die
Moskitos, die ſich beſonders in dieſem Sommer wieder recht un
angenehm bemerkbar machten, auszurotten, aber bisher konnte man
ſonderliche Erfolge nicht aufweiſen. Nun iſt der gequälten Menſch
i im Kampfe gegen das läſtige Jnſekt eine neue Helferin in der
Perſon der Millionärin Helen Gould erſtanden. Frl. Gould
hat ſich mit dem Zoologen Jſaac W. Brown in Verbindung geſetzt,
einem Manne, der in ſeinem Heimatsſtaate Jndiang das Studium
der Vogel und Jnſektenwelt viele Jahre betrieben hat und auf
dieſem Gebiete als Autorität e Brown erklärt nun, daß an
eine Ausrottung der Moskitos nicht zu denken ſei, ehe man ſich nicht
entſchließe, in energiſcher Weiſe die ſogenannten engliſchen Sper
linge zu bekriegen. Dieſe Vögel, die in Wahrheit aus Rußland, nichtaus England ſtammen, haben im Laufe der Zeit in Amerika de
Schwalben nahezu verdrängt und dadurch die Moskitos von einem
efährlichen Feinde befreit. Waren die Stechmücken für diean ein Leckerbiſſen, ſo haben die L t in dieſer Be

giehung andere Neigungen, trotzdem man ja auch von ihnen nicht
gerade behaupten kann, daß ſie Feinſchmecker ſind. Die Spatzen
laſſen die Moskitos ſich ruhig ihres Daſeins erfreuen, ebenſo wie ſie
die Heſſenfliege, den Kartoffelkäfer und andere ſchädliche Jnſekten
verſchmähten, Jnſekten, die von Schwalben, Tauben und Rotkehlchen

mit löblichem Eifer vertilgt werden. Nun iſt der Sperling auch
ein recht unverträglicher Geſelle und dazu ein überzeugter Feind
des Raſſenſelbſtmordes in der Vogelwelt: ſeine Nachkommenſchaft
iſt ſo groß, daß dadurch nützlichere Vögel immer mehr verdrängt
werden. Herr Brown befürwortet daher allen Ernſtes, jeder Bezirk
in den Vereinigten Staaten ſolle auf die Vertilgung der Spatzen
Prämien ausſetzen; wenn erſt die Zahl der Spatzen abgenommen
habe, werde es leicht möglich ſein, Schwalben in größeren Mengen
anzuſiedeln. Nur auf dieſem Wege könne das Land von der
Moskitoplage, die bekanntlich auch vielfach für die Verbreitung an
ſteckender Krankheiten verantwortlich gemacht wird, befreit werden.
Frl. Gould will nun nach dem Rate Browus vorläufig auf ihrem
ausgedehnten Landſitze zu Roxburg, NewHork, Verſuche zur Aus
rottung der Sperlinge und der Moskitos anſtellen.

Einen aufgeſpannten Regenſchirm als Bahnhofswartehalle
konnte man am Sonntag in dem kleinen Orte Saaringen an der
Kleinbahn Brandenburg a. H.--Röthehof ſehen. Kürzlich war
darüber gemeldet worden, daß dieſe Station keine Wartehalle
beſitzt, ſondern nur eine Tafel mit Aufſchrift ihr Daſein anzeigt-
Ein Spaßvogel hatte nun an dieſer Tafel den aufgeſpannten
Regenſchirm mit folgendem Vers befeſtigt:

„Jch ſitze hier zu einem guten Zweck,
Drum holt mich nicht mit leichtſinniger Weiſe weg;
Denn Saaringen hat, wie ehemals auch Lütte,
Es noch nicht gebracht zu einer Bahnhofshütte.
Bin ich auch klein und kann viel Schutz nicht ſpenden,
Habt nur Geduld, es muß ſich alles doch zum Guten wenden.

Die Bahnverwaltung hat ſpäter den Regenſchirm mit dem Vers
entfernen laſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Nilius, Raffinerieſtr. 46 und

Anna Frönicke Aſchersleben. Der Elektromonteur Friedrich Schäffer,
Vamdrup und Martha Bleichroth, Mühlgaſſe 1. Der Tiſchler Paul
Wolf, Zörbig und Emma Müller, Leipzigerſtr. 20. Der Buchbinder
Max Dreßler, Ranniſcheſtr. 21 und Klara Tornow, Ritterſtr. 13.
Der Konditor Max Freytag, Zwingerſtr. 21 und Emma Eilfeld,

Steinweg 53. JGeboren Dem Kellner Hermann Schneider, Unterberg s T.
Gertrud. Dem Arbeiter Wilhelm Ratſch, Unterberg 9, S. Kurt. Dem
Monteur Otto Mittag, Thüringerſtr. 26, T. Gertrud. Dem Maurer
Eduard Köhler, Ludwigſtr. 8, T. Anna. Dem verſt. Arbeiter Karl
Banſe S. Paul, Klinik. Dem Bahnarbeiter Otto Koſer, Pfänner
höhe 33, S. Willy. Dem Geſchirrführer Martin Filipiak, Gr. Schloß

aſſe 10, T. Klara. Dem Schneidermeiſter Karl Bartel, Langeſtr. 31,S. Erich. Dem Arbeiter Guſtav Paſchen T. Eliſabeth, Klinik. Dem
Zimmermeiſter Franz Blechſchmidt S. Fritz, Klinik. Dem Stuckateur
Bernhard Freitag, Langestr. 31, T. Elly. Dem Buchdrucker Richard
Beyer, Langeſtr. 18, T. Franziska.

Geſtorben Elſe Engelhardt, 16 J., Klinik. Der penſ. Gerichts-
diener Paul Hartung, 34 J., Meckelſtr. 15. Der Grubenarbeiter Karl
Born, 55 J., Prinzenſtr. 11. Des Gutsbeſitzers Paul Rammelberg
T. Johanna, 1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Roßſchlächters
Arthur Möbius T. Frieda, 2 Wochen, Langeſtr. 21. Des Formers
Ludwig Drechsler T. Gertrud, 4 Mon., Schmiedſtr. 26. Des FormersOtto Reinhard S. Otto, 7 Mon., Hirtenſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der PoſtAſſiſtent Chriſtian Bethge und
Elſa Bethge, Berlin. Der Hüttenmann Richard Dölz und Anna
Rauchfuß, BurgörnerNeudorf. Der Bergmann und Fleiſcher Paul
Kunze, Schönnewitz und Lina Wilke, Cöllme. Der GefängnisHilfs
aufſeher Hermann Siebert, Halle und Jda Kolbe, Sandersleben. Der
Klempnermeiſter Auguſt Schröder, Halle und Martha Märker, Edderitz.
Der Kaufmann Leo Weiß, Halle und Katharina Rieſenfeld, Breslau.
Der Maler Arno Holzbecher, Potsdam und Anna Bärwinkel, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Koberſtein, Kl. Ulrichſtr. 19 und

Klara Harniſch, Deſſauerſtr. 9. Der TelegraphenAſſiſtent Ernſt Jacobi,
Forſterſtr. 34 und Emmi Feller, Deſſauerſtr. 8. Der Geſchirrführer
Hermann Richter, Feldſtr. 2 und Anna Jacobie, Feldſtr. 5.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Bernhardt, Saalwerder
ſtraße 10, S. Willi. Dem Lokomotivheizer Franz Koſowski, Schiller7 16, T. Eliſabeth. Dem Geſchirrführer Hermann Rath, Cröll

witzerſtr. 7, S. Paul. Dem Schankwirt Friedrich Kurch, Gr. Brunnen-
ſtraße 49, S. Friedrich. Dem Poſtſchaffner Hermann Henſchel, Harden-
bergſtraße 39, T. Johanne.

Geſtorben Die Wwe. Marie Reif Bartlitz, 85 J., Reil
ſtraße 124. Des Maurers Ludwig Förſter S. Franz, 3 Mon., Eichen-
dorffſtr. 8. Des Handarbeiters Albert Huff Ehefrau Berta geb. Hetitſch
aus Cursdorf, 42 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichtsrat Dr. G. Hain aus

Brünn. Arzt Dr. E. Siefert aus Dresden. Rentiere Frl. Baier aus
Görlitz. Kaufleute: J. Hunſcheidt aus Düſſeldorf, G. Bornheim,
C. Barthel, W. Hülsmann, ſämtlich aus Bielefeld, H. Beeſenbruch aus
Elberfeld, J. Kunze, A. Elsner, A. Schlüter, ſämtlich aus Hamburg,
B. von Suchorzenski aus Chemnitz, Henze aus Nürnberg, H. Buben
berger, L. Koltze, beide aus Hanau, J. Ballauf aus Nordhauſen,
Dreſe aus Leipzig, G. Götz aus Erlangen, Lnisky, O. Vent, beide aus
Stettin, F. Giggel aus Sorau, W. Hülsmann aus Bielefeld, Grämer
aus München, L. Banaſch aus Hannover, C. R. Rübſam aus Fulda,
S. van der Reis aus Frankfurt, H. Bodton aus Gera, C. Scherch,
M. Holdheim, R. Kayſer, W. Genlen, C. Forndran, M. Kuntz,
J. Machol, Z. Katzenellenbogen, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.Rat G. Schneider
aus Münſter i. W. OberReg.Rat a. D. E. Beyer aus Zoppot. Profeſſor
Nippold aus Jena. Oberlehrer: Dr. P. Stange aus Erfurt,
E. Wunderlich, E. Zippes, beide aus Aſch i. Oeſter. Geſchw. Eichhorn
aus Wiesbaden. Frl. von Kulesza aus Lichtenberg b. Berlin. Taub-
ſtummenlehrer O. Erttmann aus Eſſen a. R. Gaſtwirt W. Marſchner
aus Teplitz. Landwirt B. Klatte aus Bremen. Paſtoren Benkert
aus Jena, S. Swierzenski aus Mücheln, Dr. Fey aus Cöſſeln. Konſ.
Rat Dr. Hermens aus Cracau. Frl. M. Knooft aus Wilhelmshaven.
Frl. von Romocka aus Warſchau. Frau Pfarrer Benkert aus Jena.
Kaufleute: R. Ulrich, B. Friſch, O. Gleim, ſämtlich aus Berlin,
Ch. Schmidt aus Bamberg, A. Staas aus Brandenburg a. H.,
A. Berner aus Harpersdorf, H. Theumel aus Plauen i. V., Schnabel,
H. Mützky, beide aus Köln a. Rh., H. Kühn aus Hannover, Reichert
aus Croſſen a. E.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
r Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthuer für Lokales. Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

e Was gibt's zum Nachtiſch?
Wenn Sie eine angenehme Abwechslung kalter Deſſerts

wünſchen, verlangen Sie von Brown Polſon, Berlin C. 2,
deren „SommerSpeiſen“, „B“-Büchlein Abt. J H.

lehrt, wie einfach natürliche Frucht-Flammeris mit
jedem Obſt r nd, ſowie Milch- und Eierſpeiſen alsS. abe zu gekochten Früchten W zu bereiten. Für
ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondamin
li ſchütztin Paketen à e e beral erhältlich. (2000
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Dr. Schulze
ist von der Reise zurück.
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Reinecke, Hannover. e

in Verbindung mit
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C

Brennstoffkosten

unter Garantie
nur *z-—2 Pfg.

für dis ePferdekr.-Stunde,

Spiritus Motoren,

Sescſtäüfts-DBerlegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein seit 1860 bestehendes

S Aerren- i. Knaben ſarderobe Nassgeschäft

nach Poststrasse IS8, neben Justizgebäude,.
Für das mir bisher in so hohem Masse entgegengebrachte Woblwollen bestens

dankend, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen gütigst übertragen zu wollen.

Ernst Tyrroff, Halle a. S.,
jetzt Poststrasse 18, gegenüber der Hauptpost.

Fahnen s e
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als villigste BetriebskKraft:

Original-OttorHotoren
Saug-Generatorgas Anlagen

in Grössen von 6-6000 S.

S 1800 Anlagen

Spiritus Lokomotiven,
Spiritus Lokomobilem. [2487

Halle a. S., im September 1904.

von Alte Promenade 2 2 2 990 9 78 Eröffnung der Variete- Saison

2 Pracht-Eröffnungs-Programm.

2466Hochachtungsvoll ergebenst

u Va

e

er d JT e e S Bee e e e5 u von eher e eS e t 4& e un t a e

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Kabait-Spar-Herein. [2461

in Ballen und einzelnIlohpwolle Gr. Märkerſtr. 23.
(2463)

Otto Knolls
Herrengarderoben,

obere Leipzigerſtraße 36,
für den Monar September

ganz beſonders 2386

billige Preiſe.
Prima Kerntalgseife Gr. Märkerstr. 5.

[2482]

Ueber

mit mehr als
59000 P.

S bereits verkauft,

Aufträge für Erneuerung und Inſtandſetzung
Dixerner Oeten u. Lochlerde aller Syoteme

bitte ich mir möglichſt ſchon jetzt überweiſen zu wollen, damit die
12497Fertigſtellung vor Beginn der Heizperiode bewirkt iſt.

Wilh. Heckoert,
talis S.,

Gr. Ulrichs-„rasse 57,
Fernspr. 171.

Am Güterbahnhof 5,
Fernspr. 1071.

Canoſin-

Seife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrlik Martinikenfelde.
Auch bei Lanolſin- Toilette-Cream-Lanoſin achte
2468] man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert durohb die

Agvg preirWß

Solbad Wittekinmncdhl
geöffnet bis 30. September

von ſrüh 7 Uhr bis abends 6 Uhr. [2460

Extra friſch für Freitag früh:
Fetter Scheiiüseh ohne Kopr Pfund 30 Pfg.Wittelgrosser schellfisch Pfund 20 bis 25
VFeinster Angel Schellſseh Pfund 35
seelachs im Ausschnitt 20Fetter Cabliau im Aussechnitt 25
Fisch Cotelettes 235Knurrhahn 25Kleine Rotzunge 230Feinste grosse Rotrunge 60EBratscholle 25H. Rick Nenhflgr.,

Gr. Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 Bl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [2464

W „„p»

jongleure i. völl. neuem Genre.

2 Apollo Theater
2 Direktion Gustav Poller-

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
Donnerstag, den 1. September, abends 8 Uhr

mit dem phänomenalen [2472

cJ The great Roland,
„Ein Beſuch bei einem

modernen Zauberer.“
T Das Großartigſte, das
bisher auf dem Gebiete der O
Magie, Phyſik und Verwand-

lungskunſt gezeigt wurde.Orig. Rohnsdorf-Quartett, 8

berühmtes Damen Kunſt-
geſang Enſemble.

Paul Larsen, dw
Bravour Soubrette v. „Carl mit gänzlich neuem, nur 9
Weiß Theater“ zu Berlin. eigenem Repertoir.
Remare Rilay, Mr. Sidney, S

myſteriöſe Excentric Panto akrobatiſche Fahrkunſtproduk- 6
mime „Komiſche Geſpenſter“. tionen auf dem Zweirad.

hochintereſſante lebendeS Dröse's Velograph, nabbient G
O Als Neueſtes: „Vom Kriegsſchauplatz um Port Arthur.“

ILIIIIIIIIIII II TTIIIEDBad Wittelkim l.

S 3 VPoscorony's,
O itariſche Spiele in höchſter

Vollendung.
Roberts-Trio,G gr. Luftakt a. d. flieg. Trapez m.

Doppel-Saltos u. Pirouetten.
S The three Cronay's,

brillante Keulen- u. Reifen-

Deta Waldau,

Morgen, Freitag, der Kapelle des Füſ.nachmittags 4 ußr Kur-Konzer Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 2477
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Ausvchanb der Inll. Abtienbrauerej,

Freitag, den 2. September (Sedan):Grosses Patriotisches Frei- Konzert.

Schlachten-Potpourri,
verbunden mit Jllumination. [2500

Freundlichſt ladet ein U. Beceker.
HMallesche Kochschule,

Poſtſtraße 21, I. [2459Die Winter-Kurſe beginnen nach Ferienſchluß am 1. September
und 1. Jannar, der Backkurſus 6 Wochen vor Weihnachten.

Menagen-Abhol. 12 Uhr, Mittagstiſch im Hauſe 1 Uhr.
Anmeld. vorher erd. an die Vorſteh. B. Frost u. E. Goering.

Valballa- Thenter. v in
Direktion Ernst Schreck

Freitag, den 2. September:

Ab 1. September
das neue, neitag

II. Elite- Konzert.

Abſchieds Konzert

Weltſtädtiſche

Elite- Programm.

a. [2422et I I Willy Wolf Orehesters.Enſemble Auſang ins Ende 930,
e et itali intrittspreis:e r italien. Erw. 60 Pfa., Kinder 30 Pfg.

7 Allisons, Akrobaten
u. ſ. w. [2471

Tageskaſſe ab 9 Uhr geöffnet.
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Auewärtige Thenter. myittagstisen
Leipzig (Reues Theater): Tann von 12 bis 3 Uhr [2394

Zum Rizzibräu
am Leipziger Turm.

häuſer.
Le (Altes Theater): Zapfen im Abonnement 10 Karten 8,50

treich.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Freitag BVeilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung 2. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. September.
Der Gebrauch von Feuerwerkskörpern bei nationalen Feſten.

Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menſchen
beſuchten Orten mit Feuergewehr oder anderem Schießwerkzeug
ſchießt oder Feuerwerkskörper abbrennt, wird nach den Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenigen, wer groben
Unfug verübt. Anläßlich des wiederkehrenden Sedantages erſcheint
es angezeigt, auf dieſe Strafbeſtimmungen hinzuweiſen, da trotz der
früheren umfaſſenden polizeilichen Maßnahmen, namentlich am
Abend des 1. September, auf hieſigen öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen Feuerwerkskörper abgebrannt ſind und mit ähnlichen
Gegenſtänden grober Unfug verübt worden iſt. Die Polizei ſchützt
nicht nur die öffentliche Ordnung und Sicherheit, wenn ſie dem
Unfuge energiſch entgegentritt, ſondern auch die Geſundheit und das
Leben derjenigen, welche denſelben begehen. Denn das Umgehen
mit Feuerwerkskörpern iſt nicht ſelten mit Gefahr verbunden, in
erſter Linie für Kinder und junge Burſchen, die die Gefahr nicht er
kennen. Die ernſte Strafbeſtimmung, nach welcher Händler an
ſolche Perſonen, von welchen ein Mißbrauch zu beſorgen iſt, nament
lich an ſolchen unter 16 Jahren, Sprengſtoffe, zu welchen die meiſten
Feuerwerkskörper zu rechnen ſind, nicht verabfolgen dürfen, ſoll die
Gefahr einſchränken. Daß auch die Entſtehung don Feuersgefahr
beim Abbrennen von Feuerwerkskörpern zu beſorgen iſt, braucht
kaum hervorgehoben zu werden.

Zum Gedächtniſſe der gefallenen Krieger. Wie in den Vor
jahren ſo wird auch diesmal, und zwar am kommenden Sonntag,
vormittags 1116 Uhr in Erinnerung an die Tage von Sedan der
hieſige Veteranenverband am Fuße des Kriegerdenkmals auf dem
Nordfriedhofe Kränze niederlegen. Die Feier beſteht aus Anſprache
und Geſang mit Orcheſterbegleitung. Den geſanglichen Teil der
Feier hat in zuvorkommender Weiſe die Liedertafel des Handwerker-
bildungsvereins übernommen; die Orcheſterbegleitung wird von der
Henſchelſchen Kapelle ausgeführt. Sammelort iſt die Aktien-
brauerei am Roßplatze vormittags punkt 11 Uhr.

Die Panlnsgemeinde gedenkt die Wiederkehr ihres Kirch
weihtages alljährlich zu feiern, zum erſten Male dies Jahr
am Sonntag, den 4. September in den Gottesdienſten und am
folgenden Dienstag, abends 8 Uhr durch einen Gemeinde-
abend in den „Thaliaſälen“, für den Programme zu 10-Pfg. zum
Eintritt berechtigen. An ihm werden Anſprachen von Herrn Paſtor
Meinhof und den beiden Gemeindegeiſtlichen, Deklamationen und
Lieder geboten werden. Auch wird der Pauluskirchenchor an dem
Abend und im Hauptgottesdienſte am Sonntag mitwirken.

Bei Verpackung von Druckſachen für die Poſtbeförderung
wird von den Abſendern häufig dadurch gefehlt, daß nur ein Streifband
verwendet und loſe umgelegt oder ein ungeeigneter Briefumſchlag ge
wählt wird. Jn die weit geöffneten taſchenförmigen Fallen ſolcher
mangelhaften Streifbandſendungen ſowie in die offenen größeren Brief
umſchläge mit nach innen eingeſteckter Verſchlußklappe verſchieben ſich
unbemerkt Briefe, Poſtkarten und andere kleine Gegenſtände.
Bei größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt werden
ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung breiter Spalten
die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des einfachen Streifbandes.
Kann man ſich aber hierzu nicht entſchließen, dann ſollte man wenigſtens
ein aus gutem Papier gefertigtes Streifband ſo eng wie nur möglich
um die Druckſache legen und außerdem eine feſte kreuzweiſe Umſchnürung
mit einem Faden oder Gummibande herumſchlingen. Bei Druckſachen,
die ünter größeren Briefumſchlägen zur Abſendung kommen ſollen, ſind
Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich nicht am breiten
oberen Rande, ſondern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls ſoll
man die Verſchlußklappe nicht in den Umſchlag einftecken will man den
Jnhalt vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Umſchläge,
deren Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken in einen
äußeren Schlitz des Umſchlages eingerichteten Anſatz beſitzt.

Obſtverwertungskurſe. Jm Provinzial-Obſtgarten in
Diemitz finden vom 5. bis 10. September Obſtverwertungskurſe zur
Verbreitung der Kenntniſſe über die zweckmäßige Verwertung von
Obſt und Gemüſe zum Trocknen, Weinbereiten, Einmachen, zu
Saft-, Gelee- und Marmeladenbereitung, ſowie über das richtige
Ernten, Aufbewahren von Obſt ſtatt. Der Unterricht iſt un
entgeltlich.

Zoologiſcher Garten. Jn dem morgen nachmittag und abend
ſtattfindenden Elite- Konzert wird ſich das Willy Wolf- Orcheſter für
dieſe Saiſon von unſerem Publikum verabſchieden. Herr Kapell-
meiſter Wolf hat es verſtanden, ſein Orcheſter in Halle zur allge-
meinen Beliebtheit zu bringen, wozu wohl in erſter Linie das tadel-
loſe von vorzüglichem Temperament durchzogene Spiel und die
unter Berückſichtigung der modernen Kompoſitionen geſchickt zu
ſammengeſtellten Programme beigetragen haben. Für das Ab-
a VfeWert gelten die ſonſt üblichen Eintrittspreiſe von 60 bezw.
30 Pfg.

Die Krankenkaſſe der Privatbeamten, die ſeit vielen Jahren
beſteht, hat ihre Auflöſung beſchloſſen, weil ihre finanzielle
Leiſtungsfähigkeit in ein immer größeres Mißverhältnis zu den
Ausgaben geraten iſt.

Stadtmiſſion. Ein Sendbote der uralten Neſtorianerkirche
in Kurdiſtan und Perſien, Herr Thoma Beleita, wird am Sonntag
abend in der Evangeliſations- Verſammlung im „Stadtmiſſions-
hauſe“, Weidenplan 4, reden und zwar über das Thema: „Neues
Leben in der alten Neſtorianerkirche.“

Die Halleſche Straßenbahn hatte folgende Einnahmen in der
Zeit vom 7. bis 31. Auguſt 1904 32467,33 Mk.

1. 31. 1903. 31616,20mehr 1904: 851,13 Mk.
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1904 257299,65 Mk.

31. 1903 225 661,001 er t mehr 1904: 31 638,65 Mk.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 31. Auguſt 1904 57214,07 Mk.

J 1. 31. 18908 538001,43
mehr 1904: 4212,64 Mk.

vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1904 409 977,65 Mk.
1. J 31. II 1903 a e 371 147,03 h

mehr 1904: 38830,62 Mk.

Todesfall. Am 30. Auguſt iſt nach langem, ſchwerem
Leiden hier der Paſtor Guſtav Otto Albrecht zur Ruhe einge
gangen. Er war zu Herrengoſſerſtedt am 29. Oktober 1839 ge-
boren und wurde, nachdem er eine längere Hauslehrerzeit in der
Familie des Fürſten von Ben- und Knipphauſen auf Schloß Lütz-
burg in Oſtfriesland verbracht hatte, am 15. Dezember 1867 zum
Pfarrer in Pleißmar berufen, von wo er 1881 in das Paſtorat zu
Allerſtedt bei Wiehe überſiedelte. Jn 20jähriger Amtsführung hat
er in Treue dieſer Gemeinde gedient. Am 1. November 1901
wurde er genötigt, wegen ſchwerer Krankheit ſeine Emeritierung
nachzuſuchen. Die Behörde erkannte ſeine Verdienſte durch Ver
leihung des Roten Adler-Ordens an.

Goldene Hochzeit. Der Oebſter Chriſtian Schönefeld
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Pfeifer, Ratswerder 7, hier,
ſind am 3. September 1854 in der Kirche auf dem Petersberge ge
traut worden und können nun am kommenden Sonnabend in Ge-
ſundheit und Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit feiern.

Zum Konkurſe Hermann Hönicke. Nach dem Berichte des
Konkursverwalters iſt das vorhandene Lager der Firma Hermann
Hönicke in der Leipzigerſtraße, das z. Zt. ausverkauft wird, mit
nahezu 99 000 Mk. taxiert worden. Die Geſamtaktiven belaufen
ſich auf 117 317 Mk., von welcher Summe die bevorrechtigten
Forderungen, Gerichts und Verwaltungskoſten 2c. mit 18 600 Mk.
in Abzug zu bringen ſind. Es verbleiben danach noch 99 000 Mk.
verfügbar, denen die Paſſiven mit 272 000 Mk. gegenüberſtehen.
Außergerichtlich waren ſ. Zt. 75 Proz. geboten, worauf die
Gläubiger nicht eingingen.

1. 9. 04. Kürzt man heute das Datum und die Jahreszahl
in der üblichen geſchäftsmäßigen Weiſe ab, ſo ergibt ſich daraus die
Jahreszahl 1904.

Das alte Lied. Geſtern vormittag ſprang auf dem
Ranniſchen Platze eine Frau Zander während der Fahrt von dem
elektriſchen Stadtbahnwagen Nr. 25 verkehrt ab, ſie ſtürzte heftig
zu Boden. Von zwei anderen Frauen wurde die Geſtürzte in ihre
Wohnung in der Torſtraße gebracht.

Geſchäftsverlegung. Das ſeit 1860 beſtehende
Herren- und Knaben-Garderobe- Geſchäft von Ernſt
Tyroff, bisher Alte Promenade, wird mit heutigem Tage nach
Poſtſtraße 18 (Neubau Schauſeil Co.) verlegt und dort in
unveränderter Weiſe fortgeſührt. Näheres ſiehe heutiges Jnſerat.

Das Technikum Lemgoi. Lippe, gegründet 1892,
beſtehend aus Jngenieur, Techniker- und Werkmeiſterſchule, bezweckt,
junge Leute für Bureau und Betrieb auszubilden. Das Studium
dauert für Jngenieure fünf Semeſter, Techniker vier und Werkmeiſter
zwei. Abſolventen des fünften Semeſters erhalten das Jngenieurdiplom.
Anfang des Winterſemeſters am 4. November. Vorunterricht beginnt
am 4. Oktober. Programm durch die Direktion frei.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Direktor Mauthner, der Leiter des

Neuen Theaters, iſt wieder in Halle eingetroffen, um die letzten
Vorbereitungen für die neue Saiſon zu treffen, welche Mitte September
mit einer Anzahl neuer künſtleriſcher Kräfte beginnen wird. Eine große
Anzahl intereſſanter Novitäten iſt von der Direktion für das Neue
Theater käuflich erworben worden. Das Jntereſſe des Publikums
wird durch wohlvorbereitete Aufführungen und ein trefflich eingeſpieltes
Enſemble, ſowie durch Gaſtſpiele wohlakkreditierter Künſtler ſtets rege
erhalten werden. Sprechſtunden der Direktion wie in früheren Jahren
nachmittags von 4 bis 6 Uhr.

Vermiſchtes.
Ueber den Brand der Zuckerfabrik Culmſee, der größten der

artigen Fabrik in Deutſchland, entnehmen wir weſtpreußiſchen Blättern
noch folgende Einzelheiten Das Feuer brach, wie man vermutet, in der
Malerwerkſtatt aus und wurde von den Wächtern erſt bemerkt, als es
ſchon einen großen Umfang angenommen hatte und ſich mit raſender
Schnelligkeit auf das ganze Hauptgebäude ausdehnte. Sämtliche Feuerwehr-
ſpritzen aus der Stadt und den umliegenden Orten waren zur Stelle,
konnten aber dem Flammenmeer gegenüber nichts ausrichten, mußten
vielmehr ihre Haupttätigkeit auf die Erhaltung des Keſſelhauſes und
der Wohn und Nebengebäude beſchränken. Wie ſchnell das Feuer ſich
fortpflanzte, beweiſt der Umſtand, daß der Chemiker Dr. Jakobſen, der
in einem Seitenflügel im erſten Stock wohnte, nur notdürſtig an-
gekleidet mit ſeiner Familie die Brandſtätte verlaſſen konnte. Zwei
Feuerwehrleute, die in Begleitung eines Arbeiters ſich in den oberen
Raum dieſes Flügels begeben hatten, um Sachen zu retten, konnten nur
mit Lebensgefehr den Rückweg erreichen, da die Treppe bereits brannte,
wobei ein Feuerwehrmann, der Bauunternehmer Ziolkowski, an beiden
Händen ſchwere Brandwunden erlitten hat. Der Arbeiter Szymanski, der
ſich zu weit in das Gebäude hineinwagte, konnte die Treppe nicht mehr
paſſieren, flüchtete in ſeiner Angſt auf das Dach, das ſchon vom Feuer
erfaßt war, und wurde mittels der Leiter heruntergeholt. Die Bahnhofs
ſpritze, welche an einem Seitenflügel arbeitete, wurde vom Feuer ver
nichtet, nachdem die Mannſchaften mit knapper Not ihren gefährlichen Poſten
verlaſſen hatten. Jn einem Zeitraum von zwei Stunden war das
Hauptgebäude im Jnnern vollſtändig ausgebrannt, nur die eiſernen
Träger und die Umfaſſungsmauern blieben übrig ſämtliche Maſchinen
ſind vernichtet. Am Sonntag nachmittag war das Feuer noch nicht

gelöſcht, in den Trümmern flammte und rauchte es weiter. Der
angerichtete Schaden wird auf über zwei Millionen Mark geſchätzt,
den 13 Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu tragen haben. Die Fabrik
iſt mit 722 Millionen Mk. verſichert. Der Schaden iſt für die Stadt
Culmſee ſehr groß, da durch die verloren gehende Kampagne
vielen Hunderten von Menſchen eine lohnende Beſchäftigung ent-
geht und auch der Stadtſäckel einen großen Ausfall an Steuern
erleidet. Der von der Zuckerfabrik geleiſtete Steuerbetrag beläuft
ſich auf etwa 90000 Mk., d. i. mehr als die Hälfte der ganzen Steuern
von Culmſee. Einen großen Ausfall erleiden auch die Aktionäre, da
von einer Dividende im nächſten Jahre keine Pede ſein kann. Die
Fabrik Culmſee gehörte zu den größten, welche in Europa gebaut ſind;
ſie war ſeit 20 Jahren im Betrieb ſie konnte täglich bis 50 000 Ztr.
Rüben verarbeiten und brachte es in der Kampagne auf 3 bis 5 Mill.
Zentner Rüben, d. h. das Fünf- bis Achtfache der Produktion anderer
größerer Fabriken.

Jn Angelegeuheit der Luſtmordaffäre an der kleinen Koſchoreck zu
Berlin fanden eine Reihe von Vernehmungen ſtatt. Eine Reihe von Zeugen
wurden vernommen, doch führten die Ausſagen derſelben noch zu keinem
Ergebnis. Der verhaftete junge Mann, von dem bereits berichtet
wurde, iſt der 18jährige Max Kohn. Mehrere Kinder behaupten, ihn
in der letzten Zeit vor dem Verſchwinden des Mädchens mit dieſem zu
ſammen geſehen zu haben. Kohn wurde vor die Leiche geführt, war
aber vollkommen ruhig und gefaßt und beſtritt, daß er irgendwelche
Schuld an dem Morde trage. Jnzwiſchen hat ſich eine Anzahl von
Kindern gemeldet, die behaupten, daß Kohn ihnen Geld für unſittliche
Handlungen verſprochen habe. Hierauf erfolgte die Verhaftung des
Kohn, der auch die neuen gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen beſtritt.

Bei Manöverübungen in der Umgebung von Moringen wurden
zwei Artilleriſten überfahren und getötet und ein dritter ſchwer verletzt.

Flüchtiger Defraudant. Der Dortmunder Ziegeleibeſitzer Johannes
Peters iſt nach Verübung großer Wechſelfälſchungen flüchtig geworden.
Dortmunder Banken ſind an den Verluſten, die ſich auf 100 000 Mk.
belaufen, nicht beteiligt.

Eine Mördergrube. Der jüdiſche Farmer Gerſon Marx in
Nordamerika wurde unter dem Verdacht verhaftet, auf ſeiner Farm
eine Mördergrube eingerichtet zu haben. Er erſchlug angeblich ſeine
Arbeiter, ſobald ſie Lohn verlangten, Hauſierern und Paſſanten
verabreichte er auch vergifteten Whisky und verſcharrte dann die
Leichname. Vier Mordtaten ſollen ihm ſchon bewieſen ſein. Die
Aufgrabung des ganzen Terrains verſpricht ein weiteres Material zu
fördern. Der jetzt 80jährige Marx hat 27 Kinder, ſeine jetzige Frau
iſt erſt 30 Jahre alt.

Exploſion. Jn Kneuttingen ſpielte ein Knabe in der Kirche mit
einer Dynamitzündkapſel. Dieſe explodierte und der Knabe wurde

tödlich verletzt. Unter den Kirchgängern rief die Exploſion eine große
Panik hervor.

Erſtochen. Der Geflügelhändler Prentersheim in Hagenau erſtach
im Streite ſeinen 22jährigen Sohn.

Schulausfall. Auf Befehl des Kaiſers fällt am 2. September
anläßlich der Kaiſerparade in allen ſtädtiſchen Schulen zu Berlin der
Unterricht aus.

Eine Kriſe iſt in der Glasinduſtrie in Charleroi ausgebrochen.
Die Hüttenbeſitzer haben beſchloſſen, die Hütten zu ſchließen und die
Oefen nicht eher wieder anzublaſen, bis ſich die Lage geklärt hat. Die
Glasſchneider und Magazinarbeiter, die bis jetzt gearbeitet haben,
beſchloſſen nun auch ihrerſeits bis zum 1. Januar zu feiern und dann
Lohnerhöhung zu verlangen.

Aus Marſeille. Jn einer Verſammlung in der „Arbeiterbörſe“
beſchloſſen die Docker, einen Aufruf an alle Mitglieder des Verbandes
der franzöſiſchen Docker zu richten. Falls dieſem Aufrufe Folge gegeben
wird, wird der Generalausſtand ſofort in allen Mittelmeerhäfen aus-
brechen

Bahnränber überfielen einen Zug unweit Kemmerer (Wyoming)
und erbeuteten 13 000 Dollars.

Die Geßlerburg bei Küßnacht. Dem „Boten der Urſchweiz“ wird
über den drohenden Untergang der Geßlerburg bei Küßnacht geſchrieben
„Der Baumeiſter Duß hat die Geßlerburg mit dem Umgelände zum
Bau einer Penſion und eines Hotels angekauft. Wieder geht eine
ſagenumſponnene Stätte voll reicher geſchichtlicher Erinnerungen in
Privathände über. Der Bezirk Küßnacht hat ſich nie Mühe gegeben,

dieſe Zwingburg an ſich zu bringen, und doch wäre ſie um einen
Spottpreis zu erwerben geweſen. Die Burgruine liegt zehn Minuten
oberhalb des Dorfes auf einem waldigen Hügel, zu deſſen
Füßen zieht der Mühlebach dahin und murmelt von bewegten
entſchwundenen Zeiten, von Schwertgeklirr und Hufſſchlag, verblaßtem
Ritterglanz und blutigem Ringen nach Freiheit. Hätte man nicht
vor vielen Jahren die Ruine von Küßnacht in rohem Vandalismus
zerſtört und aus deren Mauerſteinen Stallbauten hergeſtellt, ſo wäre
Küßnacht ein vielbeſuchter klaſſiſcher Ort, reich an Sehens würdigkeiten
der alten Schweizergeſchichte, ein Wallfahrtsort vaterländiſcher Ge-
ſinnung.“ Der „VBund“ verlangt bei dieſer Gelegenheit ein Bundes-
geſetz, durch das die alten Burgruinen der Schweiz als Nationalgut
erklärt und der Obhut der Kommiſſion für Erhaltung ſchweizeriſcher
Altertümer überwieſen würden.

Große Schwärme von Sprotten. Aus Sylt wird der „D. Fiſcherei-
Ztg.“ geſchrieben Ueber die am hieſigen Weſtſtrande bemerkten Scharen
kleiner Fiſche, die anfänglich für Sardinen, dann für kleine Heringe ge
halten wurden, iſt jetzt durch Dr. v. Braun vom Naturhiſtoriſchen
Muſeum zu Hamburg feſtgeſtellt worden, daß die Fiſche weder Heringe
noch Sardinen ſeien, ſondern Sprotten. Oberfiſchmeiſter Decker-Altona
bemerkt dazu, daß die Sprotten ſonſt alljährlich in ungeheuren Mengen
in und vor der Elbmündung gefangen wurden, im vorigen Winter
indeſſen ausblieben. Demnach iſt anzunehmen, daß es ſich um dieſe
Fiſchzüge handelt, die von der Elbmündung fortgezogen ſind und nun
an unſerer Küſte durch Raubfiſche feſtgehalten werden.

Verſtiegen. Frühmorgens hörte die Sennerin auf der Scharitzkehl
alpe aus der Richtung des Gollſtein jämmerliche Hilferufe. Wie ſich
herausſtellte, hat ſich ein Touriſt beim Einſtieg in den ſogenannten
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Pflug verſtiegen. Er ſcheint nicht mehr vor und nicht mehr rückwärts
zu können. Nachmittags 32 Uhr ging von Berchtesgaden aus eine
Rettungsexpedition nach der Unfallſtelle ab.

Eine quälende Frage. Jm „Mainzer Anzeiger“ hat der Buch
druckerkobold oder Druckfehlerteufel dieſer Tage einen hübſchen Salat
angerichtet. Da berichtet eine „vermiſchte Notiz“ über Juwelen
diebſtähle in der New-Yorker Geſellſchaft und zum Schluß heißt
es „Eine furchtbare Unruhe lief durch die feſtlich und heiter gekleidete
Menge, die eben noch ſo luſtig gelacht, geiſtreich geplaudert. All die
Vergnüglichkeit hörte auf, jeder ſah mißtrauiſch auf den anderen, und
in all den angſtvollen Blicken las man die quälende Frage Weshalbeſſen wir keine Jnſekten So geht's, wenn der es einer Notiz
fortfällt und die Ueberſchrift des nächſten Artikels ſich dicht an die
verſtümmelte Stelle anreiht.

Ueber die Geheimniſſe des Wurſtkeſſels in Berlin wurden nach
Berliner Blättern in einer Verſammlung der Fleiſchergeſellen er
bauliche Dinge zum Beſten gegeben. Davon, daß Pferdefleiſch als
Rind und Schweinefleiſch verarbeitet und feilgehalten werde, wie es
in vielen Geſchäften gang und gäbe ſei, wollte man nicht viel reden,
das ſei nicht ſo ſchlimm, es ſei ja „nur“ Betrug. wenn jedoch das
„Faßfleiſch“ dieſes ſei faſt immer ohne Stempel verarbeitet
werden ſollte zu Wurſt uſw., dann erfaſſe die Geſellen immer ein
Grauen. Das Faßfleiſch ſei entweder verdorbenes Fleiſch oder
Fleiſch von kranken Tieren, tuberkulöſes, finniges oder
trichinöſes Fleiſch. Die Verkäufer ſolchen Fleiſches ſeien die ſchlimmſten
Verbrecher, es ſeien Menſchenvergifter. Ungeſtempeltes Fleiſch werde
nicht nur aus Reinickendorf, wie kürzlich polizeilich feſtgeſtellt wurde,
ſondern auch aus Rixdorf und noch einem anderen Vororte Berlins
eingeführt. So lange jedoch die Behörden es noch geſtatteten, daß
Keller von den Schlächtern als Werkſtätten benutzt würden, ſo lange
würde die Verfälſchung, die Unſauberkeit und Schweinerei nicht auf
hören. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, in der die Auf
hebung der Kellereiwerkſtätten verlangt wurde. Die Meiſter werden
wohl zu dieſer Anklage das Wort ergreifen müſſen.

Jm letzten Stiergefecht in Madrid ereignete ſich wieder einer der
blutigen Auftritte, die demjenigen, der ſie einmal miterlebt hat, wegen
ihrer Tragik unvergeßlich ſind. Der letzte Stier aus der Züchterei des
Herzogs von Veragua zeichnete ſich durch beſondere Wildheit aus und
machte ſich alsbald zum Herrn der Arena. Alle flüchteten nur der
junge ehrgeizige Banderillero Perlita hielt noch ſtand. Schließlich mußte
auch er weichen. Mit kühnem Sprung ſuchte er ſich die Barriere in
Sicherheit zu bringen, allein er blieb hängen, wurde vom Horn des
Stieres erreicht, in die Luft geſchleudert und ſo übel zugerichtet, daß
ſein linkes Bein vollſtändig zerfleiſcht war. Sofort in das Lazarett ge
racht, das in keiner ſpaniſchen Arena fehlt, gab er alsbald infolge des

erlittenen Blutverluſtes ſeinen Geiſt auf. Sein junges Weib mußte
ohnmächtig aus der Plaza nach Hauſe getragen werden.

Eine gelungene Verdeutſchung. Einen deutſchen Ausdruck
n prächtiger Knappheit und Klarheit für das Wort Enzyklika

at der badiſche Staatsmann Rudolf v. Freydorf geprägt. Jn
n ſoeben in der Fleiſcherſchen „Deutſch. Rev.“ veröffentlichten

vom 8. März 1875 ſpricht er von der vatikaniſchen Hetze
gegen Deutſchland und gebraucht dabei die Wendung: „Die neueſte
Enzyklika, zu deutſch Rundfluch.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. September.

Wetterbericht vom 1. September, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, die geſtern nördlich der Nordſee lag mit einem
Teilminimum an ihrer Südſeite, hat ſich genähert und ver
anlaßt in Deutſchland weſtoſtwärts fortſchreitende Trübung,
ſtellenweiſe fanden auch Regenfälle und Gewitter ſtatt. Das
Barometer ſteigt indeſſen bereits wieder, die Ausbreitung hohen
Drucks läßt zunächſt vorübergehend bald wieder beſſeres Wetter
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. September: Kühleres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter.

t

Hamburg, 1. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
über 765 mw) liegt über der Biscayaſee, die Depreſſionen (unter

liegen über Weſtrußland und nördlich über Schottland bis
Nordweſtdeutſchland. Jn Deutſchland iſt es im Oſten heiter, etwas
wärmer, ſonſt meiſt trübe, regneriſch und etwas kühler. Jm Oſten
Trübung, Abkühlung, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 1. Sept. General Trotha meldet: Die
Kompagnie Wilk überraſchte am 28. Auguſt eine Hererobande
bei Okamamuru und erbeutete 400 Stück Vieh. Die Herero
hatten 16 Tote, diesſeits keine Verluſte. Der Feind habe
Otjekongo geräumt und ſei nach Nordoſten und Südoſten
abgezogen.

Bad Elſter, 1. Sept. Nach dem Plauenſchen „Vogtl. Anz.“
weilte die Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſeit Diens
tag abend hier. Nach dem Theater ſpeiſte ſie um 12 Uhr
im Hotel zu Abend und zog ſich ſodann zurück. Das Ver
ſchwinden wurde erſt morgens bemerkt. Gleichzeitig verſchwand
aus dem Hotel der angebliche Hotelier Weitzer aus Graz. Die
Flucht erfolgte mit zwei Damen und einem Herrn nach 2 Uhr

ittels eines Zweiſpänners, wahrſcheinlich nach München.
Mukden, 1. Sept. (Reutermeldung.) Eine japaniſcheStreitmacht von 10000 Mann ſoll von Oben vorrücken.

Tokio, 1. September, 11 Uhr. (Reutermeldung.) Die
Schlacht bei Ligojang dauert noch fort. Weitere
amtliche japaniſche Telegramme, die geſtern in ſpäter Stunde
abgeſandt wurden, melden, daß keine der beiden Parteien ein
ſcheindares Reſultat erlangt hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

v. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der

760 mw)

B. B. 3.
ebven: Fi Fabrit-

kern hielt ſich der Verkehr auch in der abgelaufenen Berichtszeit
fbaren Zuckern wie in Lieferungsware aus erſte

ind Grenzen. Greifbare Zucker diefabriken nahezu ausverkauft, und mit Lieferungsware hält man
zeſichts des trockenen Wetters und des zur Zeit ungünſtigen

wihrie hene e ht t
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tn alter ein aulerengſten habenF.

übenſtandes mit Angebot zurück. Aber andererſeits war auch
Kaufluſt der Raffinerien keine allgemeine. Die Preiſe für

Ok Dezember-Lieferung, Raffineriequalität, ſtellten ſich auf
10,80/7 ohne Sack frei Elbe-Umſchlagspläse Tarif I, die
50 Kilogra: Se Rend., auf ca. 10.65/70 A ohne Sack frei
Halle a. S l. 10,50 A ohne Sack ab hannover-braunſchweigi
chen Stationen. Das Angebot der hannover-braunſchweigiſchen

Stationen bleibt überwiegend. Jn Nacherzeugniſſen blieben die
Umſätze gleichfalls ſehr unbedeutend. Der hieſige amtliche Frei-
tagsbericht bezifferte die Umſätze auf 8000 Ztr. lediglich greif-
bare Zucker aus erſter Hand), Braunſchweig 3000 Ztr., Stettin
nichts, Danzig 50 000 Ztr. Lieferung, Breslau 5000 Zentner
greifbar und 12 009 Ztr. Lieferung. Das Raffinadengeſchäft
lag im allgemeinen ruhig. Jn Granulated ruhte der Verkehr voll
ſtändig. Der Terminmarkt ſetzte am Dienstag noch gut ſtetig
ein, gab indes ſchnell nach, als von Oeſterreich, wo Regen gefallen
war, größere Verkaufsaufträge einliefen. Am Donnerstag nach
mittag wurde der Markt durch höhere Londoner
demzufolge die Preiſe tros weiterer ſtarker Abgaben 15 die

100 Kilogramm anzogen. Die Börſe am Freitag verlief in ruhiger
Haltung; der Nachmittagsverkehr brachte eine neuerliche Auf-
beſſerung der Preiſe von 10 die 100 Kilogramm auf feſte aus
wärtige Berichte. An dieſem wurden die Bezifferungen der
europäiſchen Rübenernten ſeitens des Herrn Otto Licht, G. m. b. H.
bekannt. Derſelbe nimmt für Deutſchland einen Ausfall von
10 für Oeſterreich einen ſolchen von 15 9 nach demwärtigen Stande der Rüben und den umlaufenden r
an, ſetzt Deutſchland mit 1 800 000 Tonnen, Oeſterreich mit
1 125 000 Tonnen Erzeugung ein und kommt für ganz Europa
unter Berückſichtigung des gegenwärtigen Rübenſtandes auf
5 320 000 Tonnen Zuckererzeugung, welche Erzeugung ſich auf
5 520 000 Tonnen vergrößern dürfte, wenn man die Ernte
verhältniſſe der laufenden Betriebszeit einſetzt. Für die Zucker
erzeugung der Ernte 1903/04 erwartet man bekanntlich ein Er-
gebnis von 5 888 000 Tonnen. Heute bereits mit derartigen
Ziffern zu kommen, iſt Senſationsmachereil Nicht überſehen darf
man bei dieſen Zahlen, daß die ruſſiſche Ernte in dieſer Aufſtellung
mit einer Mindererzeugung von 220 000 Tonnen Zucker eingeſetzt
iſt. Jm allgemeinen hat gerade die ruſſiſche Ernte wenig Be
deutung für die Welterzeugung bezw. den Weltmarkt. Für den
Ausfall der Rübenernten iſt das Wetter der nächſten ſechs bis acht
Wochen ausſchlaggebend. Regen kann bekanntlich viel gut machen,
wie jedoch der Einfluß des Regens nach dieſer anhaltenden Trocken
heit beſonders auf die Rüben in leichten Böden ſein wird, darüber
fehlen genaue Erfahrungen. Amerika bleibt ferner ein Brenn
punkt für den Markt. Am 18. Auguſt waren nach Herren
Willett u. Gray nach den Staaten ſchwimmend 332 000 Tonnen
(nämlich 20 000 Tonnen von Cuba und Weſtindien, 235 000 Tonnen
von Java, 60 000 Tonnen von Hawaii, 15 000 Tonnen von
Europa, 2000 Tonnen von Peru uſw.) gegen 225 000 Tonnen
gleichzeitig 1903. Die amerikaniſchen Raffinerien ſind daher zur
Zeit reichlich verſehen und wenig kaufgeneigt. Die heutige amt
liche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grunde 88 Rend.,
die 100 Kilogramm fob Hamburg Auguſt 21,50 Gd., 21,80 Br.,
September 21,35 Gd., 21,60 Br., Oktober 21,80 Gd., 21,90 Br.,
Oktober- Dezember 21,75 Gd., 21,80 Br., Januar-Mai 21,85 Gd.,
21,90 Br., 21,95 bez. Mai 22,10 Gd., 22,20 Br., 22,20 bis
22,15 bez., Auguſt 22,35 Gd., 22,45 Br., Oktober Dezember
19,85 Gd., 20 Br. Laufende Ernte gewann danach Auguſt 40
September 20 Pfg., neue Ernte 10--15 Pfg. per 100 Kilogramm.

Das Hamburger Geſamtlager hat infolge großer Verſchiffungen
nach den Staaten und Amerika 284 000 Doppelzentner abgenommen
gegen 12 400 Doppelzentner Zunahme im Vorjahre. Das wirk-
lich feſte Lager hat ſich um 116 800 Doppelzentner gegen 1600
Doppelzentner im Vorjahre vermindert. Die engliſchen Märkte
ſetzten die Woche in ſtetiger Haltung ein, Der Schluß des Marktes
war ruhig. Die engliſchen Raffinerien kauften etwas 88 S Rend.
zu 10 sh. 65 d., Nacherzeugniſſe zu 8 sh. 1030 d. bis 9 sh. fob.,
ſowie franzöſiſche Kriſtalle zu 11 sh. 814 d. bis 11 sh. 9 h. fob.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet 88 S Rend. per Zwt.,
fob. Hamburg: Auguſt 10 sh. 7 d. Wert, September 10 sh.
7 d. Wert, Oktober- Dezember 10 sh. 94 d. Käufer, Januar-
März 10 sh. 1018 d. Wert, Mai 10 sh. 1134 d. Käufer. Die
Unterſchiede gegen die Vorwoche ſind ganz geringe, die einzelnen
Sichten ſtehen teils d. höher, teils niedriger. Engliſch
Raffinaden ſtetig. Granulated nach leichten Schwankungen ſchließ-
lich gegen den Schluß der Vorwoche unverändert. Für Kolonial
zucker war die Nachfrage eher ſchwächer. Der Pariſer Markt
eröffnete am Montag in ruhiger Haltung. Von Donnerstag ab
herrſchte zumeiſt eine ſtetige Haltung vor. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Auguſt 29,8714 Frks.,
September 29,50 Frks., Oktober-Januar 30,75 Frks., Januar-
April 31,50 Frks.“
100 Kilogramm, während neue Ernte gegenüber dem Schluß der
Vorwoche unverändert iſt. Der Vrager Markt war ſtetig. Die
Umſätze waren unbedeutend, Raffinaden hatten bei vermehrten
Preiſen lebhafteres Geſchäft. Der New-orker Markt verlief
bei unveränderten Preiſen durchweg ruhig; die Kaufluſt der
Raffinerien hat nicht unbedeutend nachgelaſſen. Die Berichte über
die Louifiana-Ernte lauten fortgeſetzt ſehr günſtig; man erwartet
jest eine Erzeugung von 325 000 bis 340 000 Tonnen gegen
210 000 Tonnen im lesten Jahre. Auf Kuba waren noch fünf
ZJentralen gegen drei im Vorjahre im Betrieb. Die ſichtbare Er
zeugung bis 16. Auguſt beträgt nach den Berechnungen der Herren
Willett u. Gray 1 015 000 Tonnen. Die Berichte über die Ernte
lauten fortgeſetzt günſtig. Argentinien hatte laut Kabel vom
26. Auguſt gutes Wetter. Jn Deutſchland war das Wetter im
Süden und im Oſten vielfach ſtärker regneriſch, auch Hannover
hatte Niederſchläge; weniger günſtig waren die Provinz Sachſen,
Anhalt und die thüringiſchen Staaten daran, da die Niederſchläge
vom Sonnabend nur unbedeutend waren. Die Gewichtszungahmen
von 25 Gramm für den Magdeburger Diſtrikt waren in Anbe-
tracht des trockenen Wetters zufriedenſtellende, für die übrigen
Bezirke mit 33,7 Gramm normale. Oeſterreich hatte in Oeſter
reichSchleſien, Mähren und in Teilen von Böhmen gute Nieder
ſchläge, ebenſo in Ungarn. Teile von Böhmen leiden noch unter
Regenmangel. Frankreich hatte vom Sonntag bis einſchließlich
Donnerstag gute Regen. Der Stand der Felder iſt recht verſchieden,
aber durchſchnittlich beſſer wie im Vorjahre. Der „Sconomiſte
Francçais“ ſchreibt Für ausgiebige Regen, die die Lage beſſern
könnten, iſt es noch nicht zu ſpät; ſie müſſen aber bald kommen,
kommen ſie zu ſpät, dann würden ſie nur den Zucergehalt herab
drücken. Belgien und Holland ſind mit dem Stand ihrer Rüben
felder zufrieden. Dänemark und Schweden hatten wiederholt Regen,
in Rußland ſind durchweg reichliche Regenmengen gefallen, ebenſo
in Jtalien.

Kapitalserhöhnng der KanagadaPacifie-Vahn. Etwas
überraſchend trifft die Meldung ein, daß die Verwaltung der
Bahn beſchloſſen habe, neue Stammaktien in Höhe von voraus-
ſichtlich 20 Millionen Dollars auszugeben. Die Bahn ſetzte ihre
Aktionäre von der geplanten Transaktion in Kenntnis. Die neuen
Mittel ſollen zum Bau nener Linien und zur Bezahlung ange
kaufter Strecken verwendet werden. Das Aktienkapital der Bahn
beſtand bisher aus 8418 Mill. Dollars gewöhnlicher und 32
Mill. Dollars Vorzugsaktien. Durch die bevorſtehende Emiſſion

Alte Ernte gewann dangch Frks. die

ſteigt das Stammaktienkapital auf 1241 Mill. Dollars. Die
neuen Aktien werden aller Vorausſicht nach auch an den Berliner
Markt gebracht. Daraus, daß die Aktionäre benachrichtigt werden,
ſcheint wenigſtens bervorzugeben, daß die bisherigen Aktionäre bei
der Emiſſion berückſichtigt werden ſollen. Ehe man ſich ein Urteil
über die Bedeutung der geplanten Kapitalserhöhung, die der letzten
vorgenommenen ziemlich ſchnell folgt, bilden kann, wird man
harre unzweideutige Erklärungen der Verwaltung abzuwarten

n.

Die Deutſch Oeſterreichiſche DampfſchiffahrtsAktien
Geſellſchaft Hamburg, welche erſt im Jahre 1903 ihren Sitz von
Dresden nach Hamburg verlegt, dies aber als unzweckmäßig be
funden hatte, beſchloß bei ihrer letzten Generalverſammlung den
Geſellſchaftsſitz wieder nach Dresden zu verlegen und in Hamburg
eine Filiale zu errichten. Außerdem wurde beſchloſſen, die am
27. April 1903 genehmigte Erhöhung des Grundkapitals um
25 000 Mk. arg zu machen und ſtatt deſſen das Aktienkapital
um 1 025 000 Mk. zu erhöhen. Die neuen Aktien ſind ab 1. Juli
1904 dividendenberechtigt. Die Kapitalserhöhung ſteht bekannt
lich im Zuſammenhang mit der Uebernahme der Rhedereifirmen
Baumeier u. Harling in Hamburg und J. H. Dümling in
HamburgSchönebeck.

Viehmärkte,

c Landwirtſchaftskammer für d r
erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgew

1. September 1904.
Tr ſein frresrro 50 kg

Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

Lan Schweine 125 44h 7 e 100 200 40 45Saalkreis J e e Ochſen 606 1000 33 37
Saalkreis Bullen 600 900 21365Saalkreis. Kühe 500 700 28 33Langenſalza 550 33Oſterburg 550 30

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 31. Auguſt. Auftries
2904 Schweine und 1372 Ferkel. Verlauf des Marktes Langſames
Geſchäft mit erheblichem r Es wurde gezahlt im Engros
handel für Läuferſchweine 3--5 Monate alt 23--31 6 7 Monate
alt 36—-50 Ferkel mindeſtens S Wochen alt 9 10 unter
s Wochen alt 7,50 9,00

Hamburg, 31. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 29. bis 31. Auguſt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
29. 8. 30. 8. 31. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 52 52 52 20 3 T.
Schwere Mittelware 52 52-525 52 22Gute leichte Mittelware 523 53 53 531 527 53 22
Geringere Mittelware 50X 52 50--51 50-513 24
Sauen nach Qualität 46 485 46 48 46 48 ſchw.

Der Handel war wenig träge träge
rege

WochenMarktberichte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 31. Auguſt.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in ruhiger, abwartender
Stimmung. Obgleich die Zufuhren in Hofbutter noch klein ſind, waren
dieſelben ausreichend, da ſich die Kaufluſt nur auf den notwendigſten
Bedarf beſchränkte. Preiſe blieben ſchwach behauptet.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. II 112--118 do. III 105--112 do. abfallende
95 104 Tendenz: ruhig.

e

Tages Marktverichte.

2 rn Handelsbericht vom 31. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 26,75--27,00 4
für 100 K.

RNagdeburg, 31. Auguſt. (Tarl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnizz el 6.50 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg- en.

Ragdeburg, 31. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) SGlatter Weizen 166 171 Rauhweizen
163--169 Roggen 134-138 Chevaliergerſte 162 178
Landgerſte 153-- 160 Hafer 138 142 .4 für 1000 kg.

Rew-York, 31. Auguſt, 6 Uhr adbends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Auguſt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,50 (11,65), Lieferung Nov. 10,68
i Lieferung Jan. 10,72 (11,05), in New Ocleans 11
111 Petroleum, Standard white in NewPork 7,85 (7,70),
in Philadelphia 7,80 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,35), Rohe Brothers 7,50 (7,40), Mais) per
Sept. (58* Dez. 57 (57* Mai Veizen**)roter terweizen loco 110 (111* Weizen per September
112 (111 der Okt. ver Dez. 111 (111 verMai 112 (1122 Getreidefracht nach Liverdool U (1
Kaſſe far Rio Nr. 7 x (8), Rio c. 7 perSept. 6,75 (6,70), der Nov. 6,90 (6,90), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 33 (sit Zinn 27,07 27,20
(26,75--27,00), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: ſtetig.n Scene he,
Bericht aus der Zandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen äder tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 1. September 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,15 17,80 JWolmirſtedt 17,00 v 16,00 17,00 Srſtadt 16,20 16,90 12,90 13,40 14,30 17,50 12,70 13,70 2rdelegen 16,00 18,50 12,60 13,40 7 13,20 13,80Salzwedel -JO o 2 13,40 2Stendal 16,60 17,40 12,00 13,40 13,00 15,00 13,00 14,60Jerichow II 17,00 13,00Wittenberg 13,60Saalkreis 16,80 17,30 14,40--14,60 16,00 18,00 14,50 15,00
Merſeburg 16,50 17,70 13,00 13,7 16,00 18,50 14,00 15,00 17,00 18,00
Zeiß 17,30 17,40 m 18,00 17,60 2Eckartsberga 17,40 S 17,20--18,00 14,00Sangerhauſen 16,00 vBallenſtedt 7,00 17,20 SBernburg 17,00 13,55 17,60 18,30 2Cöthen m T 18,00 nNordhauſen 16,30 16,50 13,50 14,00 16,00 18,00 12,80 13,20

Heu: Kreis Halberſtadt 8,00--9,00, Gardelegen 5,40, Stendal (Stadt) 5,40--6,70, (Stadt) 6,50--7,00
Strob: Kreis Halberſtadt 4,00-—6,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal (Stadt) 3,20--3,s0 (lang),

2,80--3,20 (turz), Merſeburg (Stadt) 3,20--3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz).
Preiſe überraſcht. Kartoffeln: Kreis Wolmirſtedt 5,00-6,00, Halberſtadt 8,00--9,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,40--6,00 Jerichow II 7,00

bis 8,00, Merſeburg (Stadt) 7,00-—8,00, Zeis (Südkreis) 8,50 .4.



Eigene Denen ter deltige gee
Kornzuder excl., von 88 Rend. 10,95.Rachprodutkte excl. 790 Kend. 8.90-—-9,10, Tendenz: feſt.

e ohne Faß 20,75.

einer Kohlenzeche höher.

Eiſen und Kohlen Induſtrie unzünſtig und bietet vorläufig wenig
Ausſicht auf Beſſerung. Die Spekulation hielt daher den Kursſtand

auf dem Montanmarkte für hoch und beobachtete eine abwartende
Haltung. Bei ſtillem Geſchäft zeigten die Kurſe meiſt nur geringe
Aenderungen. Kohlenaktien hielten ſich beſſer als Hüttenaktien.
Deutſch luxemburgiſche Bergwerksaktien auf angebliche Uebernahme

DynamitTruß weiter ſteigend, Banken

Hafer Septbr. 140,50 Oktbr. 140,75 Tendenz behauptet
Mais Septbr. 121,25 Oktbr. 121,75 Tendenz behauptet
Rüböl Oktbr. 44,380 A, Dezbr. 44,60 Mai 45,30

Tendenz ſtill.

PBreisnotiernngen für Kuze am 1. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e ehe e ſei Bahn gut behauptet. Schiffahrtsaktien wegen des ſchwebenden Tarit 77
per Sept. 21,706, 21,80B. Jan. März 22,256, „22256z. kampfes träge. In der zweiten Vörſenſtunde erfuhren rheiniſch Akbhene nBit. 22006. 22.105. S 22,500, 22.589, weſtfäliſche Stahlwerke eine beträchtliche Befferung. Später dankt u e
Nov.Dez. 22 „00G, 22,15B. Deutſche Bank 225,25 feſt, ſonſtige Banken preishaltend. Bahnen e 7 338Hamburg, den 1. und Fonds unverändert. Montan ſtetig. Privat Diskont Sserbent Theri z888 692e

Drahtbericht S SiebenpianerenT (Zormittagsbericht frei v rd Produkt. Prozent. KTremenis IIIIIIIIII e 54088 neue Hamburg. ph a iSept. 2175. Mat 225. 22 Oroduktendsrfe. er hOtt. 220. Mai 22.50. Tendenz: ruhig (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.) Sie
Dez. 22.25. Aug. 22,80. Berlin, den 1. September. e e.L So lnffelSahginer U. 7 92Börse don Berlin vom 1. September. Sildelashe l [12400 1260Wie heute wieder in einem Berichte der „Rh.Weſtf. Zig.
dargelegt wird, iſt die derzeitige Lage der rheiniſch weſtfäliſchen

m S hen Oktbr. 179,25 Dezbr. 181,25 .4
e re i 75 Oktbr. 141,75 Dezbr. hen
wenig verändert.ne vom 1. r

Halleſche cenn. StadtAnleihe von I882 Mk. 1000; 5. u. 200Seleſse R TecterAnleide ben I888 r. 500 1
HalLeſche 3 Stadt Anleide e Mk. 1000; 5. u. 200 Sda eſche StadtAnteide den I 2 7. 2. 1060; 5. 2. i00
Halleſche StadtAnleihe von 1900. R. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 I
Kkener 3 Stadt Unleide. e Mk. 590 u. 260 2e v Stadt Anleide. e Mk. 1000; 5. 200
Frfurter 4 StadtAnleihe III ven 1893 W. 1000; 5. 200 2Erſt ehe Mt. 1000; 5. 200 1.-alderädter 32,0 o Stadt- Anleibe er t. 7. 1000; 200 2mndurger 32 2* et k. 2. 1000; 5. 2 u. 100 22

R. 10. 5. 3. 1 1 T; 5. 3.
Sandſchaftliche CentralVfandbriefe i RSaſſe h Sfanderieſe 3000. 1500. 200. 150. 15
Sächſiſce 31 landſcdaftl. Vfandbrieſe Mk. 5. 3. 1000 7
See iandſcaftt. Siandbrieſe M. 5. 3. 200. 150. 76 W ISächſtiſche 33 Srevinzial Anleihe Mt. 5. 1000. 5. 2. 100
a tttedter 3 e Ed. Osl. er t. 500 7Sal e-Hettſtedter Eb. Obl. Mt. 500 ede leſe Strasenbahn e e Osl.... III M. 1000. 500 7Knappf Saftsderufegeneffenſdaft 4 AUnlekde

1829 unkündbar dis 1904. JUnſtrut-Regul. Osligat. [Bretl.-Nedra] M. 3000. 1500. 6. 300. 150Bernburger ne Mk. 1000 u. 500 WCrsDwizer Dapierfabrit, 4 n R. 1000 u. 500 2s lenburger gattan an Obligationen R. 2
iſeng der e Kammgarnſpinnerei Odligat.rüchz. mit 162 III III k. 1000 500Fabrit l. Naſchtnen F. Zimmermann Co.

A.S., 4 Teiljchuldv. rüchz. mit 108 M. 1000 u. 500Grube Släeauf a e Obligationen M. 500 2Körbisdorf Zugerfabrit. G enAnkeide. R. 3000. 1500. 600 5
Valdauer Sraunketien 4 rüchz. 182 Mt. 200 2Waldauer Braunkoblen 1902 4 i l. 500Sécofiſco- To. Srauntsdl.Verw. Schuldr.. M. 1000 v. 500SächſiſchTd. Sraunkohl-Verw. II n 102 j. Mk. 1000 u. 500 7
SerſchenWeißenf. BSraunt. 4* Anleihe v. 1890. Rt. 1000 S 53WerſchenDeißenf. Sraunk. v Anleihe v. 1898. l. 500

Zinslauf
h

GSerſchen-Veißenf. Sraunk. Anlelde d. 1902.

u. getzer Saraß. a. Sotarstiadrit 4 Schuldrerſa.u. u unkünddar dis eu. dOHadeſche Bantverer
U u. U Spar SerſchußdantActien. hm u. Ammendorfer Sapierfabrit- Aktienv. eroauer SavpierfabritActien e

u. Sènnerne: Ralzfasril-Actien.u. DsrewizRatrmannsdorier Sraunk.Snd.Aetien.
3 Dörftewiz-Kattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien.

i u. EilendurgesFeld ſols en Srauere,-Hctien

t u. Siauzger et u. dade-Hettüedrer Eiſendadnetien Lit. A. bis

h u 7 e garantiert e hh u. ge et Stererauerei Act.. er

u. u T m IIILIIIIIIIIIIU. *7 eich Lertland-Cementfab Act.u u. ildedrand' ſche RüdienwerteActien.disdsrfer Zuckerradrit-Actien

u. Koffdauſerdätte A. Maſchfabr. v. Vaul Reuß Acten
i u. Landsderger RalzfadrikActien ai u. r NKaumburger erountosèlen-Actien

u. U Niemderger DatgfatritActier hu. u. Mendurger Schlosmäherei Actien eR tanwerte-Actteni u. Sacdi.Thur. BraunkedlenSt.Sachſ.-Thur Braunked ienSt.Br. Acten
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i. m. Zetzer NaicdtnenfabrikActien ſSchaede].
i u. i t Saraffin- und SolarölfadritActien.h u. r errafſinerie S Acien.u. BruccdorſNettedener Berg SereinsRuxeu. u. l Coujolld. PfanuerſchaftsKuge

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark fär ein Stä2.

gins
fus

500 7 e h u. h 4M. 1000. 300 S u. U 4 101,000t 600 1200 Fs l 18e408St. 1920 2 h 288-
700 1200 I2 12 u 4Mk. 400 2 2 l 4 006k. 1000 5 b 22 008St. 300 5 i 456.008t. 1000 e 4 37.006D. 600 s 10 v mee
J z 3 4t ir. 600 1200 i i z eN. 709 u. 1000 1 h 4 97,00 s1005 a 68Mt. 1000 10 2 r 4 168,008s s 4 127508Mt. 1000 45 606 r 4 300t. 500 u. 1000 8 U 170,000t. 55 i260 16 10 4 180008Mt. 1000 6 J 24 4 115,002t. 1000 2 e 32 4 00 SMt. 1000 12 e 12 4t. 600. I200 e i 4m. S i 9 113,759Mt. 300 u. 1200 o2 S re 18 z t 4 292t. 300 u. 1200 4 u 008Mt. 300 u. 1200 15 r 2 2200

Mk. 500 u. 1006 9 1R. 500 u. 1000 30 23 2 e
3380,000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseb, Eilenburg. An- a. VerKkaunt von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-xinsung ron Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete.
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.Zninige Sekanntmachnngen. ch
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitigen Bekanntmachungen vom
nd

T. ar 17. Mai d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
nis gebra h daß der für die Reilſtraße zwiſchen Angerweg und
Kurallee neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr auch für die
öſtliche Seite der Straße von der nördlichen Grenze des Jürgens
ſchen Grundſtüces an bis zur Seydlitzſtraße förmlich feſtgeſtellt iſt,
da die gegen dieſen Teil des Planes erhobenen Einwendungen durch

Die am 1. Januar 1882 zu Halle a. S. geborene unverehe
lichte Dienſtmagd Anng Fehſe, zuletzt in Schkeuditz aufhältig ge
weſen, iſt am 29. Mai 1904 im hieſigen Königlichen Entbindung--
Inſtitut von einem Kinde männlichen Geſchlechts namens Eduard

no entbunden worden.Sen Nach dem Verbleib der p. Fehſe und des Kindes derſelben

iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 24. Juni d. J.
recktstraft ig zurückgewieſen worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen tverden.
Halle a. S. den 30. An 1904.Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Neulegung von Waſſerrohrtouren wird

Scharrenſtraße und der Harz vom Weidenplan bis zur Neuarkif ſtraße von Mittwoch, den 31. d. M. bi- auf weiteres für den

hr r e u 1004Halle a. uguft Die PolizeiVerwaltung.

Die am 28. April 1881
lichte Blumenbinderin Johanna Krauſe, zuletzt ir

Bekanntmachung.

zu Friedeberg geborene

hältig geweſen, iſt am 20. Mai 1904 im hieſigen Königlichen Ent

r von de männlichen Geſchlechts namens
Erich Rudolf entbunden wordenes dem Verbleib der p. Krauſe und des Kindes derſelben

iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

unverehe

von Kanalarbeiten von
auf weiteres für den Fahrv

enztls der in den öſtlich,

ckdorfer WDie Bruckdorferſtraße in i

Ammendorf, den 31. Auguſt 1904.
Der Amtsvorſteher.

Reinharat.
Bekanntmachung.

wird hiermit r Tr et ten gebtacht, daß die
ich und weſtlich von

in Merſebur Merſeburg delegenen Ortſchaf einſchließlich Meuſchau, Löſſen undnialiche? Eul- r x daten Nilgleder Ort ſſe des Saalkreiſes und
ihrer durch Herrn Dr. Weolnreieh in Merſeburg

Halle a S., den 27. Auguſt 1904.
Die vVolizei-Verwaltung-

alle a. S., den 30. Auguſt 1904.
Der Vorſtand

der Ortskraukenkaſſe e reiſe.
W. Sehudert, ſellvertr. V [2481

h
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Im Handelsregiſter Abteilung B
iſt heute unter Nr. 103 die auf
Grund des Geſellſchafts Vertrages
vom 18. Juni 1904 errichtete Geſell
ſchaft „Ammendorfer Draht-
ſeilfabrik“, Geſellſchaft mit de
ſchränkter Haftung, mit dem Sitz
in Ammendorf und mit einem
Stammkapitale von 70000 Mark
eingetragen. Gegenſtand des Unter
nebmens iſt der Betrieb eines die
Fadrikation von Hanf- und Draht
ſeilen und anderen Artikeln der
Draht Induſtrie bezweckenden Ge
ſchäfts und der kaufmänniſche Handel
mit den Erzeugniſſen dieſes Geſchäfts.
Geſchäftsführer ſind der Ingenieur
Franz Braunſchweig und der
Kaufmann Oskar Sonnewald,
deide in Halle a. S. Jeder der
ſelben iſt einzeln zur Vertretung
der Geſellſchaft befugt.

Halle a. S., den 27. Aug. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jm Handelsregiſter A iſt heute
unter Nr. 1699 die offene Handels
Geſellſchaft Paul Zeun Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als perſönlich haftende Geſellſchafter
der Färbermeiſter Paul Zeun und
Fräulein Frieda Höhn, beide in
Halle a. S., eingetragen. Die
Geſellſchaft hat am 15. Auguſt 1904
begonnen.

Halle a. S., den 24. Aug. 1904.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Nr. 827,betreffend die Firma G. Hilmer
Sohn in Teutſchenthal, iſt

heute eingetragen
Die Niederlaffung iſt von Teutſchen

thal nach Halle a. S. verlegt.Halle a. S. den 24. Aug. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jm Handelsregiſter A Nr. 888,
betreffend die Firma C. M. Buhle
in Halle a. S., iſt heute eingetragen:

Inhbaberin iſt jetzt Fräulein
W Eckardt in Halle a. S.

alle a. S., den 24. Aug. 1904.gönigt. Kmtsgerig, Abtl. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfadren über das

Vermögen des Fadrikanten Karl
Berger in Halle a. S., Gottes
ackerſiraße Nr. 16, wird nach er
folgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch au ifgehoben.

Halle a. S., den 27. Aug. 1904.Königl. Amtegericht. Abt. 19.

2 52Pacht Zeſſton.
Wegen plöglichen Todesfalles iſt

die Pachtung des der Königl.
Landesſchule Pforta gehörigen

e Memleben imiſtruttale bei Roßleben ſofortzu jedieren. (2429
Frau Oberamtmann lacobs,

Memleben.

Verkäuf. Wohnhaus
mit t großem Zier u. Obſtgarten in
der Luiſenſtraße, Nähe Kliniken,
Theater, Univerſität, Gymnaſium,
Stragenbahn, maſſiv, aller Komfort,
angenedmer Ruhefttz. Preis 5(000.
Anzadlg. 29000 Reſt kann ein

werden. Näheres auf
gefl. Off. u. „Nr. 245* an Gerst-manns Annonc.Bur., Berlin W. 9.

Stellmacherei,
auch zu jed. anderen Geſchäft vaſſend,
in beſter Geſchäftslage, ſoll Ver
ältniſſe halber ſchnell zu jedem an-

nbaren Preiſe verkauft werden.
erb. u. Z. I. 818 an die Exp. d. Ztg.

&Sothelegante Fuchsſtute,

1,78 groß, ſicher gehend,in mandeurvpferd verkäuflich.

Halleſcher Reiter Verein
zu Halle a. S Dorkſtraße.

Saat-Weizen,
Strude's Shiriff Square head, winter-

feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.

10,00 Mark; 2462Sant- Roggen,
Petkuſer u. baheriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidlich'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Prof. Heinrich-Roggen,
1. Abſaat, à Ztr.a Mk.,20 Ztr. 170 Mk.empf. Lane, Bennewitz dei Gröders.

getra gen

r

c
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WSaat-Roggen
(Riefen-Doppel-Roggen), ſehr
ertragreich und winterfeſt, hat abzugeben à Ztr. 9 Mk. [2431

Iigenstein, Gutsbeſtger,
Mölz bei Biendorf (Anhalt).

Prof. Heinrich-Roggen
(Abſaat), ſehr hobe Erträgebringende
Roggenſorte mit dicken, ſehr dicht
deſetztan Aehren, wenig ausfallend,
ſchwer lagernd, gibt vorzügliches
Saat tgu: von leichtem Boden ab
à Ztr. 8,50 Mk. (1437

Sehmidt.,Rittergutes mee v b. Bitterfeld.

Vieh n. Inventar-
Auktion

in Hohenedlan, Stationen Domnig und Gröbzig.

Am Sonnabend, den Z. September er.,
von vormittags 11 Uhr an ſoll auf dem ehemaligen
Gute des Herrn Hermann SteineeK in Hohenedlau
das geſamte vorhandene lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin dekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und zwar

2 ſtarke Arbeitspferde, 6 Stück Rilgkühe,

1 hoqchtragende Färſe, 1 Bule, 1 Färſe
und 1 Kalb, 5 Sqweine, ca. 40 Sühner,
2 Ackerwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Droſchke, 1 Dreſch
korb, Häckſel- und Drillmaſchine, Reinigungsmaſchine,
Egge, Pflüge, Pater, Walzen, Jgel, Kartoffelpflug,
Rübenheber, Hohl- und Bockkarre, Futterſchneider
und verſchiedenes andere. [2409

Max Mendershausen.

Auch II
Neo-Schrotmühlen

hat ausgestellt [2486

Hugo lonas, Haupthalle, Reihe l.

Brilcetts pro Zeimer 6G0O Pf.
Presssteine pro 1000 Stück I2. OO Mk.
offeriert in heizkräftigster Qualität frei Gelass zu ebener

Erde oder Keller bei promptester Bedienung [2456

Hallesches Kohlenwerk, a u r82.

VIII. Zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungs

ſchlages in der Provinz Sachſen.
Am Dienstag, den 6. September d. Js., vor

mittags 11 Uhr findet in Stendal im „Gaſthofe zum Viehhof“
der auktionsweiſe Verkauf von

ca. 50 Slüchk 10-—-20 Wonute alter Zuchthullen
ſchwarzbunter Niederungsraſſe aus den dem Verbande ange-ſchloſſenen StammzuchtGenoſſenſchaften ſtatt. Die Zulen ſtammen von

Herdbuchtieren ab und find ſämtlich von einer Kommiſ r
Kataloge verſendet auf Anfrage die Geſchäftéſtelle in Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7. [2013franz Walther, Kleinkugel b. Halle a. S.,
bietet an ſeinen verb. Strube' ſchen Sguare head Weizen

ausgezeichnet mit dem I. Preiſe in Danzig,
1000 kg 210 Mk., 100 kg 22 Mk.

Petkuſer Roggen 1000 180 190 19
Prof. Heinrich Roggen 1000 180 100 19frei Bahn Halle a. S. in Säcken à 1 Mk. unter Nachnahme.

Muſter zu Dienſten [2474
Verkauf von Bauland.

In der zweiten Hälfte des September cr. ſoll ein an der Liebenauer
ſtraße hier delegenes, 38 ar 30 qm großes Stück Bauland
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Reflektanten können das
Nähere ſchon jetzt erfahren im Bureau des Juſtizrats Benne-

wir. hier. [2493Grundstäcxs- a. Geschiäfts-Verxaunts-Zorse, Deſſauerſtr. S,r n 37 per n Srund/ſtü ütern, briken, Hotels, Gaſthöfen u. aurants.Beſprechung des Vertreters koſtenlos. [1967

1 Drillmaſchine
erſttl. Fabrikates, neu, ungebraucht,1 Jreſchmaſchine
mit Reinigung u. Windfege, modern,

Göpel,kräft., leicht lauf., neu u. modern, 53

Verh. halber ſchnell bill. verk. werd.
Off. u. Z. m. 819 an die Exped. d. Ztg.

Prei
Anbauſtation bei e vonmindeſtens 1600 kg l. von
10 000 kg 2. A. Rabatt per
100 kg.

Lieferung nut in neuen plom
bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 4. 5 75 kg
75 4 ver Stück.
Die r empfiehltſich, da wegen der großen Nach

frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben. [9925

Ausführliche Proſpekte gratis!
Fentſgz-ſchwediſtze Saatzutztanſtali

Abt. G.,
Vaſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Sehlagenthin.

Feddanm,
3000 m Gleis aus 65 mm hohen
Schienen, gut erbalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,
billig zu verkaufen ev. zu ver
mieten.

Anfragen erbet. u. D. 31 350
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig.

Viehtransportwagen,
auch als Laſt c. Wagen geeignet,

ſehr ſolid gebaut, paſſend für
Fleiſcher oder Viehhändler, preis-
wert zu verkaufen. [2483

W. VWietseh sen.,
Zeipzigerſtr. 77.

Wäſcherollen

neueſter Kouſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz. Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht. Dö
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adrefſieren. [1642
Wein- Verkauf. S
Jm Weinberge zu Vitzen

burg ſollen am Sonnabend, den
3. September, nachm. 3 Uhr
ca. 1500 Liter daſelbſt gebauter
Weißwein und ca. 300 Liter
desgl. Rotwein in Gebinden von
10 Liter ad meiſtbietend gegen gleich
daare Bezahlung verkauft werden.

Perſonen,
die verlangt werden.

d

Bankbeamter,
welcher ausgelernt hat oder in Kürze
ſeine Lehrzeit beendet, von einem
dieſigen Bankgeſchäft zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Gefl.
Offerten ſind unter T. t. 826
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

dHerrenwelche Landwirte beſuchen und
leicht verkäuflichen künſtlichen
Kunſt Futterartikel verkaufen geſ
wollen, werden gebeten, ihre Adr. u.
Z. qu. 823 i. d. Exv. d. Ztg. niederzul.

SalineWerkmeiſter
wird von einer größeren Salin
Mitteldeutſchlands geſucht. Der-
ſellble muß Erfahrung in allen
Zweigen des Salinenbetrieds be
ſitzen und befähigt ſein, dem
Salinendbetriebe allein vorzuſtehen.
Auch muß derſelbe den Salinen
direftor vertreten können. Offerten
unter Chiffre J. S. 9428 beförd.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

-”e7 zcch[naÖand— e
Für 15. Septdr. ſuche ich tüchtige,

geſunde, nicht verwöhnte Dame zur
Leitung des Haushaltes
und Erziehung von drei Kindern
(3--8 Jahre). [2402Dr. Henneberg Halle a. S.,
z. Zt. OſtDievenow Villa Clara

Suche zum 1. Oktober eine zu
verläſſtge, ſelbſttätige [2479

Mamſell
nicht unter 20 Jahren unter Leitung

der Hausfrau. Gehalt 300 Mk
Domäne Arnſtadt i. Th.
Ich ſuche ein einfaches, an-

ſtändiges, junges Mädchen, das
l in der Landwirtſchaft
ee zum möglichſthat, als Mamſell daldigen An

tritt. Aus klein. Landwirtſch. bevor
zugt. Adr. u. Z. v 222 d. Exp. d. Ztg.

489]

die ſich anbieten.

Achtung
Suche ver ſofort wegen Arbeits

mangel in meiner jetzigen Stellung
anderweitige Stellung mit jeder
Anzahl Leute für Herbſtarbeit.

u Kuhnke, (2452Caaſchwitz b. Köſtritz i. Thür.
Verh. herrſch. Kutſcher, o. Kind.,

zuverläſſig, nüchtern, mit primaZeugn. u. Empfedlung., ſucht Stelle

für Privat, Rittergut der Fabrik.
Selbiger iſt guter Fahrer und
Pferdepfleger. Off. u. Z. u. 827
an die Exped. d. Zig. erb. [2489

Verh. herrſchaftl. Kutſcher, höchſt
akkurat, im Servieren firm, ledige
Kutſcher, Gärtner, Oberſchweizer,
Knechte, Schweinef ütterer, Mägde

für Rttgt. ſuchen Stellung durch
Friedrich Grosse, Stellen-
vermittler, Leipzigerſtr. SI. [2488

Junge Paſtorenwitwe ſucht
Eng. in feinem Haufſ dei altem
Herrn oder Dame als Geſellſchaft.,

Vorleſ. oder Pflegerin für die
Nachmittagsſtunden. r u. Z. r.

824 an die Exved. d. Ztg. [2490
Jnung. geb. Mädchen, im Schneidern

verf. in der Häuslichkeit tüchtig, ſucht

S We in ruh. Hausbalt. Gütige
erb. u. bauptpoſtl. Halle.

Rietgeſuche.

Größere Fabrikräume
in Halle oder nächſter Umgebung

ver 1. Oktober cr., eventl. mit
Wobhnung, geſucht. Ausführl. Off.
erbeten unter T. s. 8S25 an die
Exped. d. Ztg. [2491

Vermietungen. J

Händelstr. 33,
8 Zimmer mit reichl. gubebör ſofor n

od. pät. für 1400 Mk. zu vermieten.

Owere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,

C r 1200 Mark,10. 04 zu vermieten. [2476

Lindenſtraße 62
herrſchaftliche II. Etage, rechts,
Nähe Merjedurgerſtr., T Okthr.
zu vermieten. Preis 500 Mt.
Beſ. von 10--12 u. 2-5. [2397

Geldverkehr.

12 000 M.
als I. Hypothek auf hieſ. Grund
ſtück zu 4 ſofort oder ſpäterucht. Hkete 980 Mk. Offert.

unt. B. F. 5946 an Rudel
Mosse, Halle a. S. [2494

Angebote wählt man als guverläſſiges und

erfolgreiches Inſertionsorgan die Halleſche
Zeitung, Halle a. S. Anzeigen die Zeile

Das Blatt beſitzt die denkbarür Saatgute

Fenſtehent Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 e habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm Goeeke,Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

30000 Mk.ſuche ich als J. Hypothek atf
mein neuerbautes Wohnhaus aus
Privathand ſofort oder 1. Oktober.

Offerten unt. B. g. 5947 an
Rudolf Mosse Halle a. S.

Jn meinem Penſionat finden
zu Michaelis (2432

einige Penſtonärinnen
wieder freundliche Aufnahme.

Frau San.-Rat Tiemssen
geb. Delbrück.

Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 4.

Junge Mädchen
find. Mieh. in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes und all-
seitiger Ausbildung freundl. Auk-

nahme. [2465Frau A. W u. Tockter,
Halle 3. S., Friedrichbstr. 41.r rer Förſter, 41 J

ſucht dauernde billige

Fension
auf dem Lande oder einem Gute
in der Nähe von Halle- Magde-
burg mit Gelegenheit zur Tätig-
keit u. Jagd. Off. mit Preis unt.
Z. qu. 801 an die Exped. dieſer

Siturag. [2188J

Feinſte Tafeltranben
10 Pfd. netto [2387

verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt R. Haas.
Lovrecina d. Vrbovec, Kroatien.

Honig [2475
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Vfg., gr. Glas Mt. 1,10.

A. Krantz Hachf.,Gr. Steinſtr. 1I1. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennahriqten.

Verlobdt: Frl. Lucy Bethge mit
Herrn Kaufmann Walter Tag
(GroßOttersleben Magdeburg).
Frl. Frieda Ruppert mit Hrn.
StationsAſpirant Otto Rath
mann (Bautzen Welver). Frl.Anna Marie Richers mit Herrn
Geheimen Medizinalrat Profeſſor
Dr. med. H. Ehlers (Braun-
ſchweig Hamburg). Frl. JrmaGelke mit Herrn Alfred Jreiß
(Vilsnitz Oberwitz). Fräulein
Margarete Staufenbiel mit Hrn.
Auguſt Hülsmeyer (Magdeburg-
S. Ummendorf). Frl. Hertha
Rooſen mit Hrn. Adminiſtrator
Karl Krüger (Nettelau).

Verehelicht: Hr. Grrichts-
Aſſeſſor Brune mit Frl. Agnes
Reinecke (Berlin). Hr. Arno
Scheunert mit Frl. Camilla
Dietrich (Leipzia). Hr. Fabrik
beſitzer Ernſt Schmidts mit Frl.
Eliſabeth Prager (Lindenthal).

Gebdoren- Ein Sobn: Hrn.
f. S. Archenhold Treptow beiJerttw. Hrn. Profeſſor Weyl
(Kiel). en Paſtor G. Keitel
(Kretzſchau). n. Aſſeſſor Walter
Bräcklein (Leip;g). Hrn. Dr.
Albert Beitter (Göppingen). Hrn.
Pfarrer Hagenmeyer (Lehren
ſteinfels). Eine Toster:

Apotheker Herding (Neuß).
Dr. Mareuſe (OHeinrichs

Hrn. Zementfadrikant
Richard Wolfram (Saalfeld.
Hrn. Hauptmann Gärtner (Berlin).

Geſtorben: Hr. Rentner Adolf
Schüßler (Magdeburg). Hr.
Geheimrat Dr. med. John Graf
Magawly (Bad Salzungen).
Hr. Buchbindermeiſter Wilhelm
Krauſch (Magdeburg). Hr.
Kanzleirat Adolf Wilhelm Arndt
(Berlin). Hr. Kal. Landſchafts
Deputierter Curt Kannenderg
(Gr.-Benpy). Hr. Karl Heinrich
Ludwig Schräpfer (Stottern
deim). Hr. Leinenwebermeiſter
Friedrich Steinmetz (Niederſachs
werfen). Hr. Hofopernſänger
Wilhelm Eichberger (Deſſau).
Fr. Kommerzienrat Luiſe Loß
(Wolmirſtedt). Fr. Henriette
Buttermilch (Halberſtadt). Fr.
Chriſtiane Elze (Jena). Fr.
Berta Gerſiewitz (Schkortleben).
Fr. Erneſtine Krohn (Meagde
durg). Fr. Hermine Strich

Fr. Emma Böhm

G e Frl.Lange (Halberſtadt). Fr u
Spengler (Sangerhauſen).

te
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